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Die dritte Berathung der Jnvaliden und Altersverſicherungs vorlage wird r Wibüin m nd
Abg v Helldorff konſ auf der üne faſt unverſtändich Bei er Berechnung der Laſten für die ländlichen Arbeit

eber hat man immer angenommen daß der Arbeitgeber denPeitra für ſeinen Arbeiter mit bezahlen mag Das würde ich
nicht für gut halten Sehr wahr rechts Denn der Arbeiter
muß das Bewußtſein haben daß er für ſeine Verſorgung mit
wirkt Jn dem Zuſammenwirken von Arbeitgeber und Arbeiter
liegt der ſoziale Werth des Geſetzes Diejenigen Mitgliedernener Partei welche in der berufs genoſſenſchaftlichen Gliederung

und in der gert eine Vereinfachung und Verbeſſerung
zugunſten der Landwirthſchaft ſehen haben in dem Grund

edanken ja meiſt recht darin ſind wir alle einig aber darüber
ürfen wir nicht die allgemeinen großen Intereſſen vergeſſen

Ein Hinausſchieben der Verabſchiedung würde das Geſetz ſicher
nicht verbeſſern denn in Volksverſammlungen iſt man dazu nicht
imſtande wohl aber würde es das Zuſtandekommen des Gefetzes
gefährden Sehr wahr rechts Jn der Störung des

triarchaliſchen Verhältniſſes kann ich keine Gefahr erblicken
nu das Arbeiterverhältniß kann nach der eingetretenen Wand

lung in unferer Kulturentwicklung nicht mehr auf Abhängigkeit
aufgebaut werden Wir müſſen uns daran gewöhnen unſereArbeiter als ſelbſtändige Leute anzuſehen

Die Rede des Herrn Reichskanzlers hat uns aufgerüttelt
und unſeren Blick auf große Geſichtspunkte gelenkt welche
wir über den vielen Eng m heiten beinahe m hätten
Sehr richtig rechts ir ſind uns jetzt bewußt daß

mit dieſem Geſetz der Staat diejenige Stellung wieder ein
nimmt die er von jeher hätte einnehmen ſollen Darum
können wir wenn wir den Staat auf geſunde Grundlagen
ſtellen das nicht Staatsſozialismus nennen Sehr wahrl
rechts Wir wollen dabei die Geſellſchaft auf dem geſunden
Boden der Rechtsordnung mit welcher ſie in tauſendjähriger
Entwicklung aufgebaut iſt erhalten gegenüber einer Richtung
welche gegen die Grundprinzipien dieſer Geſellſchaft ankämpft
Darum hatte der Reichskanzler Recht mit ſeiner Wendung wenn
er drei große Parteien des Hauſes konſervativ nannte Wir
haben in der Streikbewegung ſoeben eine große Gefahr be
ſtanden Dauk dem feſten Gefüge des Staatsweſens und der
feſten Autorität an der Spitze Beifall rechts Die deutſche
Nation kämpft einen Kampf um ihre Exiſtenz in dem ſie nur
ſiegen kann wenn wir Frieden im Jnnern haben Beifall
rechts Die hohe geiſtige Begabung unſerer Nation wird in
dieſem ſozialen Kampf der revolutionären Bewegung Herr werden
Beifall rechts

Jch hatte eigentlich nicht die Abſicht

Halle

Abg Bebel Soz
hier nochmals zu ſprechen weil eigentlich die Debatten bisher ſo
gründlich geweſen waren daß Neues nicht mehr vorzubringen
war Wir wollten daher auch keine neuen Anträge ſtellen Jn
deſſen die Rede des Herrn Reichskanzlers am Sonnabend hat
unſern Vorſatz erſchüttert Wir glauben nicht daß der Herr
Reichskanzler je ein Gegner dieſes Geſetzes war Wer wie er
die Führer der kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Bewegung wie
meinen Freund Karl Marx eingeladen hat am Preußiſchen
Staats und Deutſchen Reichsanzeiger mitzuarbeiten durch
Lieferung ſozialiſtiſcher Artikel der kommt nicht in den Verdacht
einem Geſetz wie dieſes iſt entgegen zu ſein Der Herr Reichs J
kanzler hat das ganze Maß ſeines Zornes und der ihm zur Vergung ſtehenden Beleidigungen über das Haupt der Gegner
des Geſetzes gusgeſchüttet Auch das iſt nicht neu an ihm und
ebenſo iſt nicht neu daß nachdem er dies gethan er dem Hauſe
den Rücken wendet und ſich nicht wieder hier blicken läßt Ob
das für ihn ſpricht das laſſe ich dahingeſtellt Jch hoffe außer
galb des Hauſes wird man das in der richtigen Weiſe würdigen
Wie kommt gerade der Herr Reichskanzler dazu in dieſer Weiſe
vorzugehen er welcher nicht die geringſte Beleidigung ungerügt
dahingehen läßt ſobald er nur die Beſtrafung durch den Staats
anwalt erlangen kann Wie kommt er gerade dazu uns der
Vaterlandsfeindſchaft zu zeihen uns eine Revolutionspartei zu
nennen Es ſcheint daß wir es mit einem Echo zu thun haben
von dem was in der Rede einer Allerhöchſten Perſon der Berg
arbeiterdeputation gegenüber einige Tage früher geäußert worden
iſt Es ſcheint daß die Exeigniſſe welche dieſe Deputation nach
Berlin führten in weit höherem Grade als man vermuthet die
hohen Herren irritirt haben

er Herr Reichskanzler meinte die Sozialdemokraten lebten
nur von der Unzufriedenheit im Lande und wenn dieſer der
Boden entzogen ſei ſo hörte die Sozialdemokratie auf Sehr
richtig rechts Nun m ich ſage ſogar Sie haben recht
Aber wir halten es für unſere Aufgabe die deutſchen Arbeiterüber das aufzuklären was ſie als moderne Staatsbürger von
Staat und Geſellſchaft zu verlangen haben und damit erfüllen
wir unſere a Wir werden fortfahren damit was auch
Kaiſer und Kanzler ſagen mögen Jn dieſer Weiſe Unzufrieden
heit zu erregen iſt eine weit größere That als mit dem Strome

u ſchwimmen und die Erfolge einzuheimſen Unzufriedenheit iſt
ie Mutter allen menſchlichen Fortſchritts ohne Unzufriedenheit

wäre jede Entwickelung zugrunde geſargen Jede Reform hat
erſt die bisherigen Anſchauungen beſeitigen müſſen Ohne die
Unzufriedenheit wäre die franzöſiſche Revolution nicht gekommen
die glorreichſte That dieſes Jahrhunderts Lachen rechts welche
die Umgeſtaltung von ganz Europa herbeigeführt hat ohne das
Jahr 1848 das uns die Verfaſſung gab wäre nicht die deutſche
Einheit zuſtande gekommen Und ſtiften Sie keine Unzufrieden
heit wenn Sie für Vieh und Getreidezölle agitiren Sehr
wahr links Unſere Agitation iſt h wenn ſie Erfolg
haben wird und das wird der Fall ſein em verdanken Sie
denn dieſen ganzen Geſetzentwurf als den Sozialdemokraten
Lachen rechts Die deutſchen Sozialdemokraten wollen eine
zernichtung der modernen Civiliſation nicht herbeiführen Wir

wollen nur die jetzigen Kulturmittel allen Menſchen zugänglich
machen Der Reichskanzler nannte uns Reichsfeinde auch ein Echo
aus den i irre n der neulichen Deputation
Sie verwechſeln dabei das Vaterland mit den Jnſtitutionen Wir
e Deutſche ſo gut wie Sie wir hängen an unſerem Vaterlande
o gut wie Sie Wir ſind aber nicht der n daß die Zu
tände in Deutſchland die beſten und unveränderlich ſind Die
dentſche Entwickelung zeigt daß nicht ein Jahrhundert vergangen
iſt ohne Umwälzung Die Monarchien haben gewechſelt und
werden weiter wechſeln Sie werden gezwungen vorwärts zu
gehen und wir Sozialdemokraten werden Sie dazu zwingen
Lachen rechts Das Recht der freien rer werden wir uns

nicht nehmen laſſen weder vom Kaiſer noch Reichskanzler wir
werden uns dagegen wehren mit allen Mitteln die uns zur Ver
fügung ſtehen Dann zeigen wir mehr Vaterlandsliebe als die
enigen welche im Rohr ſitzen und Pfeifen ſchneiden und für ſich

zu ſchöpfen ſuchen Der Reichskanzler ſagt wir warteten
wie die Weh An aufs Losſchlagen Wer hat ihm das
hat Vielleicht einer ſeiner Lockſpihßel die aus der deutſchen
taatskaſſe bezahlt werden Jn unſerem Programm ſteht darüber

nichts Ueber das Wie ſind wir nicht einig weil die Ver
wirklichung des Programms ſich nicht im Han J herhei
führen läßt Die moderne Sozialdemokratie ſteht völl dem
Boden des Entwickelungsgeſetzes wir agitiren um das Bedürfniß
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einen Streik geleitet haben ſind keine Maſchinen

tört we Geſetz arbeitet uns in die Hände Sehr richtig links
aber es uns nicht weit genug Wir werden mit der ten
Kaltblütigkeit dagegen ſtimmen ohne Furcht daß uns unſere

her deswegen verlaſſen werden Die Sozialdemokratie wächſt
V ht und wird ſiegen früher oder ſpäter Beifall bei den

ozialdemokraten

Abg De Miquél Der Vorredner hat darauf hingewieſen
daß dies Geſetz auf den verſchiedenſten Seiten angegriffen wird
er hätte hinzu gen können die verſchiedenen Parteien thun dies
aus einander widerſprechenden Gründen Für uns die wir für
das Geſetz ſind iſt dies eine ſehr ſpte Vorbedeutung hoffentlich
auch für das Geſetz ſelbſt Jch will noch mehr Den ämmt
liche Parteien und auch vielleicht einzelne Redner haben bei
einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes erhebliche Bedenken Es
kann kaum ein Mitglied des Hauſes gefunden werden das nicht
in privaten Kreiſen einzelne Beſtimmungen für mangelhaft für
bedenklich für verbeſſeringewärrig hält Für meine Schluß
abſtimmung aber macht mir das kein Bedenken denn ſeit dem
Jahre 1866 habe ich ſo viele Geſetze mit abſchließen
ſehen und bei keinem dieſer großen organiſchen Geſetze war es
anders Jch erinnere in dieſer Beziehung an die Berathung der
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes an die deutſche Reichs
verfaſſung an die große Geſetzgebung über die Juſtizeinheit ich
erinnere in Preußen an die Kreis und Provinzialordnung an
die große Verwaltungsgeſetzgebung Niemals habe ich es anders
gefunden Es liegt das auch bei einem Geſetz welches ſo ſehr in
alle Verhältniſſe eingreift welches einen ſo vollkommen neuen
Boden betritt wie das vorliegende in der Natur der Sache Jn
einer andern Weiſe kann es gar nicht ſein Das kann alſo keinen
Vorwurf gegen das Geſetz ſelbſt involviren Man hat das
Geſetz die Krönung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung genannt
Jch ſtehe für meinen Theil nicht an ganz offen 4 bekennen
Jch ſtehe durchaus nicht auf dieſem Standpunkt Ich kann das
Geſetz nicht einmal für die Krönung der Verſicherung der
Arbeiter halten Jch bin der Meinung Es iſt ein großer
Schritt in einer großen Reformpolitik von der niemand von uns
das Ende und das ſchließliche Reſultat abſehen kann Sehr
richtig links Sehr richtig Jch werde auf dieſes Sehr
richtig nachher noch zurückkommen

Man hat gefragt was wird das Geſetz für einen Erfolg haben
wird es die Arbeiter befriedigen Die Antwort kann ich mit
großer Offenheit dahin geben gewiß nicht Denn die Arbeiter
haben noch ganz andere Sachen zu fordern und der Reichstag
iſt ſogar bereit ihnen auch dieſe Forderungen zu bewilligen
Zuruf des Abg Rickert Jch glaube das wird ſich finden

Herr Abg Rickert Jch bin der Anſicht daß auch Sie dazu
bereit ſind Das thut aber bei der Frage die ich hier auf
geworfen habe nichts zur Sache Jch ſage alſo Dieſes Geſetz
löſt die ſoziale Frage nicht auf dem Gebiete des Arbeiter
ſchutzes des Wohnungsweſens auf dem Gebiete der beſſeren
Verkretung der arbeitenden Klaſſen in wirthſchaftlichen Fragen
da ſind Reformen ebenſo nöthig wie hier auf dieſem Gebiete
Trotzdem ſage ich Das Geſetz iſt im großen und Janzen
r urß arbeitenden Klaſſen eine bedeutende Wohlthat Sehr

richtigIch kann hier von dem Gebiet der allgemeinen Theorie und
der Schlagworte herunterſteigen und möchte die Thatſachen reden
laſſen die ich in der Praxis und dem täglichen Leben in dieſer
Beziehung erlebt habe Jch glaube ſelbſt die Vertreter der
arbeitenden Klaſſen werden mir zugeben daß die Erfolge des
Krankenkaſſengeſetzes eminent wohlthätige für die Arbeiter u

ch habe von vornherein nicht geglaubt daß das Krankenkaſſen
geſetz weſentlich dazu beitragen würde die Armenlaſten für die
geſchloſſene Armenpflege zu vermindern und ich bin froh darüber
ich ſage es geradezu dies aus meiner Erfahrung durch klare

ſtatiſtiſche Zahlen beweiſen zu können daß in der That die Saft
nung nicht eingetreten iſt die manche an das Geſetz geknüpft
haben daß es die Armenlaſten der Gemeinden weſentlich vermindern
würde Ich kann das a für die großen Städte mit Be
ſtimmtheit behaupten Das liegt einfach daran daß die Pflege der
armen und kranken Leute um ſo viel beſſer geworden iſt Sehr
richtigh Das iſt entſcheidend Und nicht blos die Pflege der
unter das Krankenkaſſengeſetz Fallenden iſt beſſer geworden es
hat vielmehr zurückgewirkt auf den ganzen Maßſtab der Armen
pflege und der Behandlung der armen Leute ſelbſt es hat inſofern
den Stand der Armenlaſt gebeſſert Heute werden viel mehr
Arme in die Hoſpitäler geſchickt auf Koſten der Verbände wie
früher und die Kranken werden in den Hoſpitälern weit beſſer

vervflegt und erhalten wie in ihren eigenen Wohnungen Sehr
richtig Es iſt dies eine Wohlthat für die Familien denn wenn
die Krankheit zu lange dauert reibt ſie den Familienſtand auf
Die große Ausdehnung der Wohlthaten des Krankenkaſſengeſetzes
wäre ohne Zwang unmöglich geweſen Sehr richtig Ganz
ähnlich iſt es mit dem Unfallverſicherungsgeſetz Was die

die Wirkungen im Verhältniß zu früher betrifft ſo iſt das Geſetz
trotzdem nur 662z Proz des gewöhnlichen Arbeitsverdienſtes be
zahlt werden doch eine große Wohlthat Nun kommt das Geſetz
und verpflegt die Kranken nur 13 Wochen Und was iſt das
nun wo es ſich doch in den meiſten Fällen um akute Krank
heiten handelt für ein Zuſtand Die Geſetzgebung ſagt Jch
will den akuten Kranken der noch aus ſeinem früheren Verdienſt
zuzuſetzen hat deſſen h ihn nöthigenfalls erhalten kann
13 Wochen ſchützen Wenn aber alles aufgezehrt iſt wenn die
Noth größer geworden iſt wenn keine Mittel da ſind dem Mann
zu helfen dann verweiſt das Geſetz ihn an die diskretionäre Armen
pflege Nun iſt damit ganz natürlich der Gedanke verbunden daß
wenn das Geſetz ſich die Aufgabe geſtellt hat den Mann der ein
Bein verloren oder einen Arm gebrochen hat für den Unfall zu
entſchädigen und den Mann der nur kurze Zeit krank geweſen
iſt zu unterſtützen die Unterſtützung erſt recht da eintreten muß
wo das Siechthum ein dauerndes und die Noth der Familie um
ſo größer iſt

Man ſagt die Leute würden durch das Geſetz nicht befriedigt
werden Ja wer iſt denn überhaupt vollſtändig befriedigt
Sehr wahr Es handelt ſich da immer um Gradverſchieden

heiten Wenn aber zu mir eine arme Frau kommt die einen
alten kranken Vater hat und ich ſage zu ihr Sie könnten ihn
wohl zu ſich ins Haus uehmen Sie ſind ja in leidlich guten
Verhältniſſen dann erwidert mir die Frau in der Regel mit
vollem Recht Herr Oberbürgermeiſter ich habe ſelber drei
vier Kinder ich bin nicht imſtande für meinen Vater zu ſorgen
Könnte ich der Frau nun ſagen Du bekommſt aber die Rente
deines Vaters von 150 300 M und mehr ſo würde die Frau
ſagen Damit kann ich den größten Theil meiner Miethe decken
nun kann ich meinen alten Vater bei mir aufnehmen Sehr
fich Wie viele Fälle kommen in der Praxis vor wo der
ſieche Mann noch etwas verdienen kann aber nicht mehr ſo viel
als nothwendig iſt um die Familie zu erhalten die Frau
arbeitet vielleicht auch mit kann aber doch allein nicht ſo viel
ſchaffen Kommt die Rente dazu ſo bleibt die Familie auf ſich
ſelbſt geſtellt ſie iſt nicht genöthigt ſich an die Armenverwaltung
u wenden und alles hinzugeben um den Mann bis zum letzten
age zu verpflegen

ieſes Geſetz iſt alſo nicht nur aus den praltiſchen Lebens
verhältniſſen herausgegriffen ſondern auch eine natürliche Kon
ſequenz der o rage Geſetze Wir mußten dazu über
gehen wollten wir nicht reines Stückwerk machen Nun ſage ich
weiter wenn das Geſetz berechtigt und nothwendig iſt ſo iſt es
nur dann durchführbar wenn es alle Arbeiter umfaßt Stücknach Aenderungen wachzurufen Revolutionen S machen über

laſſen wir königlich preußiſchen Lockſpitzeln J ehr r links
Kein Sozialdemokrat wird Revolutionen mit Barrika

Lachen rechts
enbaun und

Straßenkämpfen machen wollen
denjenigen rrWo Sozial nene
weiſe iſt es unmöglich durchführbar Das ſage ich namentlichen die den Gedonken wohl aber die

Arbeiter herauszulaſſen oder gar das Klein
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Organiſation betrifft ſo habe ich ſie nicht zu vertreten was aber h
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werbe herauszulaſſen Zunächſt frage ich wo iſt die Grenzenicht der arg chaftliche Arbeiter von heute ſchon morgen

abrikarbeiter Schloſſer aus der tatt kann
im kleinen Betrieb und ergen in der Fabrik beſchäftigt
iſt da die r denkbar Dann aber Wo wäre auch die
rechtigkeit Wie können Sie die Wohlthaten dieſes Geſetzes nur
einem Theil der Arbeiter zuwenden und den übrigen verſagen
Wo aber endlich wäre das Jntereſſe die Klugheit wenn wir das
kleine Gewerbe ausſchließen wollten Daſſelbe klagt ſchon jetzt
fortwährend über die Schwierigkeiten der Konkurrenz mit der
Großinduſtrie Wohin würde es ſahen wenn die Arbeiter in
der Großinduſtrie ſo viel beſſer geſtellt werden wie im kleinen
Gewerbe Sehr wahr Daſſelbe iſt in noch ſehr viel größeremMaße vielleicht mit der r der e ie Los
löſung der Landwirthſchaft iſt undenkbar Alle Verſuche in dieſer
Richtung werden in der Praxis ſcheitern Das Geſetz muß ent
e h in vollem Umfange zur Anwendung kommen oder

gar nicht
Nun endlich wende ich mich zu den Herren die mich vo

unterbrochen haben Jch ſtelle da die einfache Frage Glau
Sie daß Sie die Geſammtheit der deutſchen Arbeiter gegen Alter
und Jnvalidität auf dem Wege der Freiwilligkeit verſichern können
Dieſe Frage bitte ich Sie mir beſtimmt und deutlich zu beantworten
Z De Barth Nach und nach Gelächter Jch gebe Jhnen
zu bei mir iſt die Frage durchaus nicht prinzipieller Natur wie
ich überhaupt jeden Prinzipienſtreit in dieſer Frage ausſcheiden
möchte Mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten aber nicht zu
einer wirklichen Uebereinſtimmung kommen Jch bin ſogar mit
den Herren darin einverſtanden wenn ſie ſagen die freiwilli
Thätigkeit die Selbſthilfe iſt das Vorzüglichere Wo jemand
ſelber helfen kann wo kleinere Vereinigungen es können da ſollen
die es thun aber hier kann ich unmöglich ſo weit gehen daß wenn
ich Fragen löſen muß für welche kleine Vereinigungen gänzlich
unbrauchbar ſind nun bloß der Theorie der freien Selbſthilfe
zuliebe die Sache ſelber preiszugeben Sehr gut Bei den
Krankenkaſſen wäre es vielleicht noch eher gegangen und wir haben
ja auch den Kaſſenzwang nicht eingeführt und meiner Meinung
nach mit Recht da iſt Leiſtung und Gegenleiſtung faſt unmittelbar
an einander Bei den Verſicherungen aber wo Leiſtung und Gegen
leiſtung zeitlich weit auseinander liegen wo dauernde und große
Garantien nothwendig ſein können wo unüberſehbare Zwiſchen
fälle eintreten können da halte ich ſolche privaten Vereinigungen
möglich für gewiſſe beſondere Fälle für die beſſer ſituirten
Arbeiter beiſpielsweiſe für die Buchdrucker niemals aber für die
Maſſe der geſammten Arbeiterſchaft Sehr richtig Ruf links
Jn England ſind es doch ſchon Millionen Daraus folgere ich
weiter daß wer den Zweck will auch die Mittel wollen muß
und der dem die Mittel höher ſtehen als der Zweck auf den
letztern verzichtet Das iſt eine Konkluſion der man nach meiner
Meinung durchaus nichts entgegenhalten kann Ich komme jetzt
auf die Frage iſt der Reichszuſchuß nothwendig und iſt er be
rechtigt Ich wende mich in dieſer Beziehung vorzugsweiſe an
meinen verehrten Landsmann den Abg Dr Windthorſt Der
findet den Reichszuſchuß prinzipiell in höchſtem Grade bedenklich
Es kommt ihm vor als wenn wir damit in ganz neue gefährliche
Bahnen eintreten und die Grundlagen der heutigen Geſellſchaft
opferten und nun gar kein Halt gar keine Grenze mehr wäre
An und für ſich iſt es doch im heutigen Staatsleben nicht ſo
wunderbar wenn der Staat für beſtimmte auch wirthſchaftliche
Zwecke für die Förderung beſtimmter Klaſſen beſtimmter Pro
vinzen für beſtimmte Gewerbe Zuſchüſſe leiſtet Das ſehen wir
doch in den Etats aller deutſchen Staaten Tag für Tag Was
liegt denn nun darin anderes wenn der Staat bei dieſer
Gelegenheit Zuſchüſſe leiſtet wo es ſich um die Verſicherung
von 11 Millionen Arbeitern handelt Der Abg Barth hat
eſagt Ja früher hat der Staat doch nicht für einſeitigeSee ſondern nur für umfaſſende allgemeine öffentli

Intereſſen Geld hergegeben Welches allgemeinere öffentlichere
Intereſſe könnte denn gedacht werden als die Verſicherung
von 11 Millionen Menſchen gegen J gegen Jn
validität und Alter Sehr richtig Herr Barth kennt ja unſeren
Reichsetat auch er genirt ſich et zuzuſtimmen wenn es ſich
um die Zuſchüſſe für die Hochſeefiſcherei handelt Er iſt ganz
damit einverſtanden wenn für die landwirthſchaftlichen Vereine
oder andere gewerbliche Jutereſſen der Staat Zuſchüſſe gewährt
Warum kann er dies Was iſt hier denn Anſtößiges Abg
r Barth Einzelwirthſchaften Nicht für Einzelwirthſchaften
giebt der Staat hier Zuſchüffe ſondern für große öffentliche Ver
ſicherungsanſtalten Sehr richtig ir haben hier faſt ohne
Debatte jedenfalls ohne Widerſpruch vor langen Jahren ich
weiß nicht mehr wann es war als wir das Gefetz über den
Unterſtützungswohnſitz und nachher in Preußen als wir das
Geſetz über die Ausführung dieſes Reichsgeſetzes vom
Jahre 1871 beriethen den Satz acceptirt daß jeder noth
eideude Deutſche ein klagbares Recht auf Unterſtützung ſo weit
ſeine Nothdurft reicht ſeitens der deutſchen Gemeinden
aben ſolle Ja der Satz bedeutet ganz was anderes

als der Reichszuſchnß den Sie heute proklamiren Sehr richtigWo iſt denn ein prinzipieller Unterſchied Das Prinz
wäre denn doch viel bedeutender bei dem erſten Satz den
ich ausgeſprochen habe 234 das iſt eben altgermaniſch Die
Königin Eliſabeth in England hat den Grundſatz in ihrem be
rühmten Edikt über das Armenweſen ſchon vor 300 Jahren pro
klamirt und wenn wir es auch nicht geſetzlich formnlirten in
Deutſchland es hat immer hier thatſächlich gegolten Daraus folgt
eben Herr Dr Barth daß der deutſche Staat nie ſo individua
liſtiſch geweſen iſt wie eine gewiſſe volks wirthſchaftliche Theorie
es gerne ſich vorſtellt Sehr richtig Das iſt nie dageweſen
Sehr richtig das iſt blos eine Konſtruktion der volkswirth

ſchaftlichen Theorie aber es iſt mit der hiſtoriſchen Wirklichkeit
nie im Einklang geweſen Sehr richtig ebenſowenig wie die
Geſchichte oder wie die abſolute Auffaſſung vom Eigenthum
als einem ins abutendi vel utendi dominii deo Corp iur
jemals thatſächlich in Deutſchland in Bezug namentlich auf das
Grundeigenthum gegolten hat Sehr richtig Jch ſage daher
prinzipiell Bedenkliches liegt in der Sache nicht auch nicht glaube
ich für Abg Dr Windthorſt wenn er unbefangen die Sache
prüfen will wie er das ja gewiß thut Aber ich gehe weiter
Jch ſage Der Reichszuſchuß iſt nicht blos eine praktiſche Voraus
ſetzung der Durchführbarkeit des Ganzen und um deswegen
ſelbſt wenn er etwa prinzipielle Bedenken hätte zu acceptiren
ſondern er iſt eine Forderung der ausgleichenden d
Sehr richtig Dies möchte ich Jhnen noch mit zwei Worten

zu beweiſen ſuchen
Wir zwingen ganz verſchiedene Riſiken durch das Geſetz in

eine Verſicherungsanſtalt Wir geben den Einen beiſpielsweiſe
den Frauen wenn ſie ſich verheirathen das Recht die Einla
zurückzubekommen Wir gewähren den Wittwen und Wai
wenn der Vater vor dem Bezuge der Rente ſtirbt das Recht
die Einlagen zurückzuerhalten Nun gut wenn wir den geſunden
iungen Mann neben dem vielleicht ſchon ſiechen der eintritt
wir verlangen ja keine Beſcheinigung der Geſundheit in eine
Verſicherungsanſtalt bringen die verſchiedenſten gefährlichen
Berufe ſo ſage ich wenn das Geſetz dies erzwingt ſo muß das

Geſetz das Riſiko auszugleichen und zu vermindern ſuchen für
denjenigen der am längſten zählt und am ſpäteſten zu bekommen
Hoffnung hat Das iſt für mich die Ausgleichung die in dem
Reichszuſchuß liegt ganz von der Frage abgeſehen daß ich z
überzeugt bin ohne Reichszuſchuß würden wir praktiſch
Geſetz nicht zur Verabſchiedung bringen können

Wenn heute ſchon Litens der Land wirthſchaft und gewiß
doch nicht gen mit Unrecht wenn ſeitens des kleinen Ge
werbes der Klei
Laſten tragen können ſo frage i

einbauern Bedenken e werden ob
wachſen wenn wir den Reichszuſ uß

wie würden die
nicht hätten Würde der
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Widerſtand dann in den beſitzenden Klaſſen in dieſer Be ha m 4tnoch viel größer werden und auch größer werden miſen chon

t werden auch in der Großinduſtrie a Bedenken lebendig
och vor einigen Tagen war ein Großinduſtrieller bei mir un

ſuchte mir vorzurechnen daß die neueren ſozialiſtiſchen Geſetze
ein lieſt dieſes Geſetzes ſeinem Werke pro Kopf der Arbeiter
65 bis 70 M jährlich auferlegen Zuruf Das mag übertrieben
bin ich will nur ſagen auch dort werden Bedenken erhoben

ie bei weiterem Fortſchreiten unſerer ſozialpolitiſchen Geſetz
bung am z ehoben werden durch den Verſuch dieſe Fragen
rch internationales Benehmen unter den Staaten V ſchlichten

Gerade das Deutſche Reich das möchte ich dem Vertreter der
geigerenlernn und den Herren vom Bundesrath ſagen welchesin dieſer ſogielpolitiſchen Le toeb ung entſchieden vor

iſt und nach meiner Bee ung noch weiter gehen wird hat
vielleicht ein größeres Jntereſſe an dieſen internationalen Ver
ginigpigen die unſerer Induſtrie die Konkurrenz ermöglichen bei
der ſchweren Belaſtung die ihr auferlegt wird als andere Staaten
die noch mehr auf dem Standpunkt des freien Gehenlaſſens und
der Mancheſterauffaſſung ſtehen

ch glaube Jhnen gezeigt zu haben erſtens dieſes Geſetz iſt
die organiſche Weiterentwickelung der bereits erlaſſenen Geſetze
weitens das Geſetz iſt durchführbar nur wenn es den geſammten
rbeiterſtand umfaßt t wenn man Theile nur künſtlich

auf dem Papiere ausſcheidet Für die ausgeſchiedenen Theile
würde es aber eine Ungerechtigkeit ſein und den Jnter

en der Arbeitgeber direkt zuwider Endlich ohne den
eichszuſchuß iſt die Sache ganz undurchſührbar Er iſt

an ſich berechtigt ſogar erforderlich um die verſchiedenen
Riſiken der zwangsweiſe Verſicherten auszugleichen So viel iſt
gewiß wenn das Geſetz fällt weiß niemand von uns wann es
wiederkommt Es können bei den großen prinzipiellen und Jnter
eſſengegenſätzen die hier wirklich oder vermeintlich vorhanden ſind
Schwierigkeiten entſtehen die ein ſolches Geſetz auf unüberſehbare
Zeit in den Papierkorb fallen laſſen Wenn das Geſetz aber ver
abſchiedet iſt e drängt das Geſetz ich ſpreche das offen aus
obwohl es vielleicht nicht klug iſt für das was ich hier vertrete
ich gebe darin dem Abg De Bamberger recht das Geſetz drängt
nach weiteren Reformen es drängt vorwärts Jch bin allerdings
der Meinung daß wir auf die Dauer ſo bald es uns die Kräfte
geſtatten wenn dieſes Geſetz verabſchiedet iſt es einmal ausdehnen
müſſen auf beſtimmte Kreiſe des Kleingewerbes und auf das Haus
ewerbe welches den Uebergang von der Lohnarbeit zum ſelbſte Unternehmer bildet gen bin ich der Meinung
aß das Geſetz unbedingt ſchlie auch auf die Verſicherung

von Wittwen und Waiſen ausgedehnt werden muß Mir
perſönlich wäre es ſogar lieb geweſen das ſage ich ganz offen
T wenn man damit angefangen hätte Sehr richtig rechts
Ja das iſt alles ganz richtig aber wir können es auch ſo
machen Sehr richtig rechts Heiterkeit links Und wir
werden doch darauf kommen Ruf links Arbeitsloſig
keit Das wäre auch Jch gehe aber weiter und

auch daß für das Geſetz demnächſt eine andere Organ
tion erforderlich wird Hört hört im Centrum Ruf

Da bleibt nichts übrig Aber was da bleibt das iſt die Rente
was da bleibt iſt daß in vielen Fällen durch dieſe Rente Noth
und Elend gelindert und Thränen getrocknet werden Sehr
richtig Der Arbeiter die Wittwe die Frauen kümmern ſich
nicht um unſere Organiſation ſondern fragen blos was bekomme
ich für eine Rente Sehr richtig Jch gehe aber noch weiter
Jch glaube dieſes Nebeneinanderſtehen in der jetzigen Organiſation
der Krankenkaſſen der Unfallverſicherung auf dem Prinzip der
Beruſsgenoſſenſchaften und der Organiſation dieſes Geſetzes an
knüpfend an die kommunalen Verbände wird auf die Dauer nicht

ehen und wir werden einmal zu einer dareingreifenden einheit
chen Regelung kommen müſſen und zwar danach ob der Mann

akut krank iſt ob er dauernd ſiech iſt ob er alt iſt oder ob er
einen Unfall erlitten hat Jn dieſer Beziehung ſind uns die
Sarg ha tlaſſen nach meiner P gung ein gutes Vorbild

b dies nun richtig müſſen ſelbſt diejenigen die mehr wünſchen
ich kann ihnen darin durchaus nicht unrecht geben müſſen die
ſich ſagen das Geſetz wenn es fällt kann einen langen Rück
ſchlag in der ganzen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung hervorrufen

täuſchte Hoffnungen die Unzufriedenheit vermehren anderer
eits wenn das Geſetz verabſchiedet wird ſelbſt mit einzelnen
Mängeln ſo ſind das Mängel die korrigirt werden können die
ſogar noch korrigirt werden müſſen nach der Erfahrung daß
was noch fehlt in der Höhe der Rente und der Ausdehnung der
Verſicherung von ſelbſt durch die Gewalt durch das Schwer
gewicht der Thatſachen allmälig erreicht wird dann S ich iſt
es doch eine ſchwere Verantwortlichkeit ein ſolches Geſetz abzu
lehnen wenn man den Zweck will d wenn man 11 Millionen

enſchen wenn auch nicht in voll genügendem Maße gegen
Jnvalidität und Alter verſichern will

Laſſen Sie mich in dieſer noch ein Wort über die
Altersverſicherung einſchalten Jch muß ſagen ich lege darauf
viel weniger Gewicht als auf die Verſicherung der Jnvaliden
aber ich bin doch der Meinung daß es ſehr übertrieben iſt was
man in dieſer Beziehung Geringfügiges über die Alters
verſicherung geſagt hat Wer das wirkliche Leben kennt der
weiß doch daß die Zahl der Alten über 70 Jehre durchaus nicht
ſo gering iſt wie man glaubt und daß es ſehr traurig iſt wie
man es häufig ſieht daß ein Arbeiter der ſein ganses Leben

treu und gewiſſenhaft er hat am Abend ſeines
bens der Armenverwaltung überwieſen wird Sehr richtig

Es iſt das ein Gefühl das in Deutſchland nicht blos jeßt lebendig
eworden ſondern ſtets lebendig geweſen iſt Wir in Frankfurtheben eine Reihe ſolcher Verſorghäuſer welche beſtimmt ſan die

Jnvaliden der Arbeiter nen Aber ſolche beſtehen auch
auf dem Lande in vielen Fällen ſeit alter Zeit Wenn ich es
mir überſchlage haben wir in Frankfurt 400 ſolcher Perſonen
die größtentheils ſehr alt ſind theilweiſe in die achtziger Jahre
die ſich in dieſen Häuſern befinden

Wenn nun dieſe Alten eine ſichere Rente haben ſo werden die
Gemeinden Stiftungen wohlthätige Menſchen viel eher in der
Lage ſein ſolche Etabliſſements wie ich ſie eben geſchildert habe
zu kreiren weil die Jnvaliden dieſe Rente mitbringen Sehr
richtig Wenn man auf dem Lande einmal genau nachfragt wie
die Alten behandelt werden nicht der Regel nach aber doch ſehr
häufig und wenn man ſich dann fragt wie würden ſie behandelt
werden wenn ſie eine Rente auch von nur 150 M mitbringen
ſo findet man daß die Sache doch nicht von ſo geringer Bedeutung
iſt Lebhafter Beifall

Abg v Kardorf f Rp Nach unſerer Geſchäftsordnung
haben die Redner das Recht entweder von der Rednertribüne
oder von ihrem Platze aus zu ſprechen Mein verehrter Gönner
der Abg Miquél hat weder das eine noch das andere gethan
ſondern in der Mitte des Hauſes und in der Richtung nach der
linken Seite geſprochen ſo daß er auf dieſer Seite nicht gut zu
verſtehen war Jch bitte deshalb den Herrn Präſidenten auf die
ar ize bterhaltuns dieſer Beſtimmung der Geſchäftsordnung zu

n

Vicepräſident D Buhl Jch bemerke dem Abg v Kardoenüber daß dieſe Beſtimmung der Geſchäftsorduing mir 53

annt war daß es aber auch den Herren bekannt iſt daß die
Uebung von verſchiedenen Rednern beobachtet wird auch von
anderen Plätzen aus zu ſprechen Außerdem bemerke ich daß ich
um den Abg D Miquel in ſeiner Rede nicht zu ſtören ausdrücklich
ie e erſucht habe den Platz um den Redner zu räumen

aß ich zweimal die Diener beauftragt habe die Herren daran
zu erinnern

Abg v Kardorff Jch möchte doch an den Herrn
räſidenten die Bitte richten auf die ſtrikte Durchführung dieſes
ragraphen der Geſchäſtsordnung zu achten Es iſt wirklichunangenehm für beide Seiten des Haiſes wenn ein Redner nach

der einen Seite hin ſpricht und auf der anderen nicht zu ver
iſt

Abg D Miquél Ich erkläre meinem verehrten Freundev Kardorff daß ich es niemals wieder thun wich Sekte

heit das nicht das

geict at eine breite Baſis ſowohl im Hauſe als noch viel mehr
im Lande Sehr wahr im Centrum und links Die über
wiegende Majorität iſt dagegen Man kann ſich in das Geſetz
h hineinfinden denn es iſt ſozialiſtiſcher Natur Wer für

dieſes Geſetz ſtimmt betritt den ſozialiſtiſchen Boden in aller
Form Widerſpruch a Damit ſage ich vt daß er ſich
auch die übrigen ſozialdemokratiſchen Formen r e gen machtDer Herr eicstanzler hat faſt gegen alle Parteien perſönliche
Angriffe gerichtet Wir haben bis jeht nur ſachliche Gründe ins
Gefecht geführt Wer aber perſönliche Angriffe gegen einzelne
oder gegen eine Partei richtet von dem muß man annehmen daß
er keine andere hat Sehr wahr links und im Centrum

Daraus daß in der Centrumsfraktion i
eiten über dieſes Geſetz beſtehen hat man auf die Auflöſung derirre geſchloſſen as iſt aber durchaus falſch Und es hat

mich recht ſehr gefreut daß auch Frhr v Wendt welcher eine

lluſion genommen hat Die Meinungsverſchiedenheit über
dieſes Geſetz ſtört unſer politiſches Verhältniß und unſer poli
tiſches Zuſammengehen in allen weſentlichen Punkten nicht Bei
fall im Centrum Wo ſieht es denn in den anderen Fraktionen
anders aus Sowohl in der nationalliberalen wie in der konſer
vativen Partei ſind die verſchiedenſten Stimmen für und gegen
das Geſetz laut geworden Es hat mich gefreut daß auch in der
bevorzugten konſervativen Partei Gegner des Geſetzes ſich ge
funden haben Dadurch wird die Partei im Lande gewinnen
Denn eine Regierung kann ſich nur auf etwas ſtützen was
Widerſtand leiſtet eDie verſchiedenſten Bedenken würden beſeitigt werden wenn
man das Geſetz noch vertagt hätte Jch bin noch heute der
Meinung daß dies nützlich ſein würde und dieſe Meinung wird
getheilt von vielen im Lande Sehr wahr links und im Cen
r Selbſt die konſervative Schleſiſche Zeitung hat ſich für
dieſelbe ausgeſprochen und die Münchener Allgemeine Zeitung
iſt zu derſelben Konkluſion gekommen und hat an der Hand einer
Reihe von Artikeln gezeigt daß die Berechnung der Beiträge
und Renten nicht zutreffend ſei Der Herr Staatsſekretär und
der Abg Miquél ſagen nun Wir müſſen es verſuchen Wir
können aber doch nicht des bloßen Verſuchs wegen En Deutſch

eine Zwangsverſicherung hineinbringen Sehr richtig
inks

Von einer Beruhigung durch das Geſetz kann nach meiner
Ueberzeugung gar nicht die Rede ſein Man erregt gerade durch
daſſelbe eine Reihe von Hoffnungen die ſich nicht realiſiren
werden Die Leute bekommen nicht genug trotzdem ſie bezahlen
gern 58 wünſchte daß bereits bei der nächſten Wahl das
Geſetz ein Jahr funktionirte dann würden die Kartellparteien
ſehen in welche bedenkliche Lage ſie ſich gebracht haben Die
Sache wird um ſo bedenklicher als ſowohl der Herr Staats
ſekretär wie Herr Migquél eine noch weitere Ausdehnung des
Geſetzes in Ausſicht ſtellten Auf die Mittel meinen die Herrenkommt es nicht dabei an Ja aber wer Rente bezahlen will
muß doch die Mittel dazu in der Taſche haben

Dieſe Mittel ſind hier nicht vorhanden und wenn man nicht
bezahlen kann ſoll man auch nicht verſprechen zu be 3 Wenn
wir uns nicht danach richten ſo bleibt ſchließlich faſt niemand
mehr übrig der die Wohlthätigkeit noch üben kann Auf das
Unangenehme der Armenpflege darf man nicht zu viel Rückſicht
nehmen das läßt ſich auf andere Weiſe namentlich durch ander
weitige Organiſation der Krankenpflege verbeſſern Jedenfalls

Verlangen aus dem Staatsfonds
ur Verbeſſerung der Lage einzelner Klaſſen Unterſtützungen
erzunehmen

er Reichskanzler hat den Konſervativen zugerufen ſie ſollten
doch nicht ſolche Sprünge machen Aber nicht diejenigen welche
dem e widerſtreben machen Sprünge ſondern diejenigen
welche dafür ſind machen ein ganz bedenkliches Salto mortale
Heiterkeit denn dies Geſetz erſchüttert die Fundamente der Ge

ſellſchaft Bei allen Wahlen die wir nach Verabſchiedung des
Geſetzes haben werden die Arbeiter das Vexlangen ſtellen die
Renten zu erhöhen und die Beiträge zu erniedrigen und wer das
verneint der wird die Stimmen der Arbeiter nicht haben Sehr
wahr im Centrum Das Geſetz macht den Staat zum allge
meinen Brotherren die Omnipotenz des Staates wird durch das
Geſetz geſtärkt Der Reichskanzler deutete ſogar den Ankauf der
Bergwerke und für den Staat an Betritt die Regierung
dieſen Weg ſo wird ſie darauf immer weiter getrieben

Meine Fraktion hat in allen Stadien der Geſetzgebung mitge
wirkt Das Krankenkaſſen und Unfallverſicherungsgefetz iſt ja
nur durch unſere Hilfe trotz aller Anfeindungen zuſtande ge
kommen und wir haben fort und fort für die Arbeiter weiteren
Schutz verlangt Würde das was wir wollten erfüllt ſein hätten
wir namentlich jetzt die Schiedsgerichte ſo hätten wir nicht alles
zu beklagen was vor unſeren Augen aufgerollt worden iſt Wenn
wir bei dieſem Geſetz nicht gleich voll und ganz mitgehen können
ſo liegt das daran daß daſſelbe auf ganz anderen Prinzipien
aufgebaut iſt daß danach dauernd aus dem allgemeinen
Seckel an beſtimmte Kategorien gegeben werden ſoll Ja wir
wollten ſogar bei dieſem Geſetz alles thun was möglich war
und verlangten nur daß man anfangen ſollte mit der Kategorie
bei welcher das an ſich durch die Entwicklung gezeigt hat
das heißt bei der Großinduſtrie Man kann die Landwirthſchaft
ganz gut herauslaſſen Denn die wenigen welche verſichert ſind
und ſpäter etwa zur Landwirthſchaft übergehen würden haben
ja das Recht fort zu bezahlen und haben wir nicht genügend
Beſtimmungen in dieſer Beziehung ſo ließen ſich dieſelben eben
ſo gut finden wie für den Wechſel der Verhältniſſe für welchenim Geſetze Vorſorge getroffen iſt Daß aber ein Bedürfniß in
der Landwirthſchaft vorliegt beſtreite ich durchaus und auf der
andern Seite wird wenn auch der Großgrundbeſitz die Laſt
tragen kann der kleine Grundbeſitz zu ſehr belaſtet ſein und ich
habe die Ueberzeugung daß unter den kleinen Grundbeſitzern die
äußerſte Mißſtimmung entſtehen wird Beifall im Centrum

bg Fürſt Hatzfeld Es liegt in der Natur der Sächedaß nicht jedes Mitglied mit jedem der 180Para raphen einverſtanden
iſt aber darauf kommt es nicht an ſondern taß wir im r
mit der Tendenz einverſtanden ſind Eine Vertagung würde die Sache
nicht verbeſſern Wir haben reiflich überlegt und dem Ernſt der
Materie entſprechend verhandelt Auch für mich iſt der Reichszuſchuß
bedenklich Aber wodurch wollen ſie ihn erſetzen Sehr wahr
rechts Mehr Laſten kann die Landwirthſchaft wenigſtens nicht über
nehmen als ſie ihr ſchon durch das Geſetz auferlegt werden
e r wahrl rechts Jm übrigen aber beſtreite ich doch der
and wirthſchaft das Recht die neue Belaſtung aus dieſem Geſetz

zurückzuweiſen nachdem ſie ſo viele Begünſtigungen wie die Er
eurg der Kornzölle erfahren hat Sollte es ſich herausſtellen
daß die Laſt nicht en werden kann ſo muß auf neue Mittel
geſonnen werden dieſelbe zu lindern Sehr wahr rechts Weil
ich die Ueberzeugung habe daß das Geſetz einen Segen für das
Vaterland bedeutet werde ich dafür ſtimmen Beiſall rechts

Abg Rickert dfr Merkwürdig war die Schlußfolgerung des
Vorredners daß wenn die Landwirthſchaft die Laſten nicht tragen
könnte auf neue Hafen für ſie w werden müßte as
wird das denn ſein Lex Huenel Einkommenſteuerl Das iſt
ja das Charakteriſtiſche daß Sie immer Laſten aufnehmen opre
an die Deckung zu denken Mit dem großen Gedanken mit denkühnen Entwürfen allein iſt es i gethan Herr Migquel hat
ſo heute mit dieſem gigantiſchen Krönungsgeſet noch nicht zu
rieden erklärt Er hat das Verlangen nach neuen ſozialpolitiſchen

Geſetzen ausgeſprochen Jch habe mir dabei immer nur das Ge
icht des Herrn v Boetticher angeſehen Heiterkeit Der will
och endlich Ruhe haben Sehen Sie doch zu Herr b Boetticher

daß Herr Miquél an Jhre Stelle kommt Große erlen
ch habe es auf das Schmerzlichſte bedauert

ranzoſen aufs Losſchlagen warteten Das einer Partei von
00,000 Wählern Lachen rechts ch habe andere Anſchauungen von Patriotismus als Sie és Ja mich gefreut 9 der

Abg Dr Windthorſt Ctr Die Oppoſition er dieſes

von mir abweichende Anſicht vertreten hat den Herren dieſe g

aß der Herr
Reichskanzler den Sozialdemokraten vorwarf daß Wie l

Abg Bebel mit nackten dürren Worken die Abſicht der Revo
lution zurückgewieſen hat Daß dies Geſetz die Zufriedenheit ver
mehren werde glauben wir nicht dies Geſetz wird der Stein der
Weiſen wahrhaftig nicht ſein Gauz andere Aufgaben liegen inder Gegenwart Das haben die n bei dem Streik gezeigt
Haben wir nicht geſehen welche außerordentliche r ſich
der Bundesrath zu Schulden kommen läßt daß er keine Geſetze
gegeben hat welche den Arbeitgeber mit dem Arbeiter zu ver
handeln zwingen Haben wir nicht geſehen wie ein einfaches
Mittel es iſt das ein Verdienſt der Herren Baumbach und
Schmidt die Arbeiter und den Herrn Hammacher zuſammen
brachte Politiſche Rückſichten waren hierbei nicht maßgehen
Wir haben heute noch gar keine Jbning welcher politiſchen
Partei jene Arbeiter angehört haben Es war einfach das
lebendige Jntereſſe Statt deſſen werden die Freiſinnigen in
der Preſſe verdächtigt und angegriffen Jn dieſen Dingen hätte

n esrath die wichtigſte ſozialpolitiſche Aufgabe zu löſen
ehabt
Auch der Herr Reichskanzler hat uns mit Angriffen bedacht

Sein Benehmen war überhaupt wunderbar Wenn er einmal
den Reichstag beſucht zu einer Zeit wo derſelbe ſchon ziemlich
ermüdet iſt und wenn er dann die einzelnen Parteien wie die
Schulknaben herunterranzt und gleich nachher wieder in das
Foyer geht und den Abgeordneten überläßt h Bemerkungen
unter ſich zu machen wohin ſoll es bei einem ſolchen Benehmen
des einzig verantwortlichen Beamten mit dem Konſtitutionalismus
kommen Es iſt leicht eine kühne und große Jnitiative zu nehmen
aber die Geſchichte aller Zeiten hat gezeigt daß nicht dieſe großen
Gedanken ſondern die Durchführbarkeit derſelben im einzelnen
die Sache macht Wenn nun der erſte Beamte des Reiches
ſich an der Berathung der Einzelheiten gar nicht betheiligt
und nachher das Parlament ſo behandelt in welche Stellung
kommt dann das Parlament in den Augen der Welt und der
Wähler Je größer die Verdienſte eines Staatsmannes ſind
um ſo mehr ſollte er an ſich ſelbſt den Anſpruch ſtellen da
er von hoher Warte die einzelnen Parteien beurtheilt Wenn
wir nun dem Reichskanzler vollſtändig kühl gegenüberſtehen
wenn wir ſeine Cenſuren über unſeren Patriotismus nicht
brauchen und ablehnen und es uns eigentlich gleich bleibt
wenn er uns als Reichsfeinde in Acht und Bann thut
ſo mag er ſich nicht darüber wundern Ein Mann der ſo
mit ſeinen politiſchen Gegnern umgeht der hat den Anſpruch
verloren daß man ihm die h und Unparteilichkeit
zutraut die für einen Mann an jener Stelle das erſte Erforder
niß iſt Sehr gut links Jm allgemeinen Jntereſſe haben wir
darauf verzichtet uns des Näheren mit ihm auseinanderzuſetzen
obwohl mir die darauf paſſenden Worte auf den Lippen ſchwebten
nachdem ich geſehen habe zu welchen Ausfällen zu welchen ge
häſſigen Unterſtellungen er gegen ſeine Gegner gekommen iſt

Präſident von Levetzow Herr Abgeordneker es iſt parla
mentariſch nicht ſtatthaft dem erſten Beamten des Reichs eine
Unterſtellung zur Laſt zu legen

Abg Rickert Wenn ich nicht antworten darf daß es eine
Unterſtellung iſt was der Herr Reichskanzler uns vorwarf daß
nicht die Liebe zum Reich nicht die verminderte Abneigung gegen
ihn ſondern die Nothlage unſerer Fraktion uns getrieben hätte
für das Vaterland einzutreten ſo muß ich allerdings darauf ver
zichten hier mit dem Herrn Reichskanzler zu diskutiren dann
müſſen wir uns darauf beſchränken hier in dieſem Hauſe uns
einfach dagegen zu verwahren

Präſident von Levetzow Der Herr Reichskanzler hat nicht
eſprochen von einer gegenwärtig in dieſem Hauſe befindlichen
artei ſondern einer früheren
Abg Rickert Jch bedaure dies beſtreiten zu müſſen und

berufe mich auf den ſtenographiſchen Bericht in dem ausdrücklich
davon die Rede iſt daß wir ſeiner Zeit nicht aus Liebe zum
Reich u ſ w für die Wehrvorlage geſtimmt haben wo auch
weiter geſagt wird daß wir an keiner organiſchen Geſetzgebung
mitgewirkt hätten Rufe rechts Sehr richtig Der Herr der
dort ſehr richtig gerufen hat ſollte doch wirklich in ſich gehen
Er hat keine blaſſe Ahnung von den Thatſachen und es iſt guch
natürlich daß die kleinen Geiſter das annehmen was ihnen der
große Mann hier vormacht
Dieſe Behauptung ſpricht gegen die hiſtoriſche Wahrheit Die
jetzige freiſinnige Partei iſt zuſammengeſetzt aus früheren National
liberalen und Fortſchrittlern und beſteht nicht etwa lediglich aus
früheren Fortſchrittlern Freilich waren die früheren National
liberalen anders geartet als die ichigen die der Reichskanzler
allerdings mit vollem Recht den Konſervativen rechnen konnte
Wäre das früher geſchehen ſo würde kein Nationalliberaler ruhig
dabei geblieben ſein Heute laſſen die Herren das ohne Wider
rede an ſich vorübergehen So wie wir haben früher auch die
Fortſchrittler für die deutſche Verfaſſung geſtimmt was freilich
der Herr Reichskanzler nicht mehr weiß und ebenſo haben
Nationalliberale wie Fortſchrittler für alle großen grundlegenden
Geſetze geſtimmt welche die gegenwärtigen ſozialpolitiſchen Ge
ſetze weit überragen Daß wir ſeit 1879 die neue Steuerpolitik
des e rn nicht mehr mitmachen konnten verſteht ſich von
ſelbſt Glücklicherweiſe ſtimmen wir auch mit vielen tiger
Nationalliberalen zuſammen Es iſt alſo eine hiſtoriſche Unrich
tigkeit wenn der Herr Reichskanzler unter Verwechſelung der
Namen eine derartige Darſtellung macht

Ebenſo unzutreffend iſt ſeine Darſtellung von der bei dem
Liberalismus herrſchenden Diktatur Wir haben niemals derartige
Beſtimmungen gehabt So lange ich in der Fraktion bin haben
wir bei keiner Frage den Fraktionszwang ausgeübt und wenn
der Herr v die Abſtimmung kontrollirt wird er finden
daß z B ſogar bei der Sklavenfrage Herr Goldſchmidt ab
weichend votirt hat und niemand hat ihm ein Haar von denen
die er noch hat gekrümmt Heiterkeit Umgekehrt wenn wir
betrachten wie der Reichskanzler als alter Herr am Sonnabend
zu ſeinen Fraktionsgenoſſen ſprach wie er die Konſervativen faſt
für ſchlimmer erklärte als die Sozialdemokraten ſo kann man
das nicht gerade eine ſanfte Behandlung nennen und ich würde
r eine derartige Behandlung auch nicht ohne weiteres gefallen

aſſenW lange ſoll das ſo weiter gehen mit der Behandlung der

Volksvertretungen ſeitens ne Vrgehen Wenn es ſo bleiben
ſoll daß eine lediglich ſachliche Diskuſſion innerhalb der geſetz

den Faktoren nicht mehr zuläſſig ſein ſoll wenn man ver
angt daß alles auf den Namen und das Wort des Magiſters

ſchwören ſoll daß alles auf den Namen Bismarck wählt dann
würde ich Jhnen rathen erlöſen Sie uns doch von dieſem Zu
ſtand bringen Sie ein Geſetz daß ſo lange Bismarck lebt die
Diktatur in Deutſchland einführt Daß eine Volksvertretung ſo
behandelt wird wie es der Reichskanzler mit ihr Zu iſt un
erträglich und es würde ſich das auch das zahmſte Volk auf die
Dauer nicht gefallen laſſen

Wir haben kein Bedürfniß den Herrn Reichskanzler zu haſſen
wir wünſchen im Gegentheil daß wir mit ihm zuſammenarbeiten
können wie es früher war Aber wenn er ſich einbildet daß er
mit derartigen ungerechten und leidenſchaftlich blinden Angriffen

gegen den politiſchen Gegner vorgehen kann ſo wird ſich das Gefühl
in uns ſtärken daß es noch irgendwo feſte Punkte im Deutſchen
Reich geben muß wo die Ueberzeung und das Gewiſſen noch
ſtärker ſind als die Neigung dem Herrn Reichskanzler zu rege
und wenn zehn Bismarcks uns gegenüberſtehen ſo werden wir
uns doch durch keine Macht davon abhalten laſſen das Wohl
des Vaterlandes zu fördern wie wir es für get halten nach

ger Ueberzeugung und unſerem Gewiſſen Lebhafter Beifa
inks

Die Herren ſagen immer Die Gegner kennen das Geſetz nicht
Nun wenn das wahr iſt dann hat doch die Regierung die Pflicht
Kenntniß darüber zu verbreiten Vertagen Sie die Beſchluß
faſſung doch bis nach den Wahlen Aber das hat man ſchon
ange über Bord geworfen daß die Geſetzgebung ſich nach den

Bedürfniſſen des Volkes richten ſoll Das Geſetz wird die Armen
pflege nicht beſeitigen dazu t die Rente ganz unzureichend Manwill von den Leuten den Makel der Akmenverſorging nehmen
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Aber jeder der mit der Armenverwaltun
daß die Leute wenn ſie ſo und ſo lange
die Armenverpfle u als ihr Recht

a

zu thun hat weiß
tenern gezahlt haben

etrachten Sehr wahr
rechts Wenn aber das Geſetz nur eine verbeſſerte Armenpflege
iſt wie kommen Sie dazu die Leute ſelber die Beiträge zahlen
u laſſen Wie kommen Sie dazu in die Verſicherung Perſonen
ineingpzpängen welche nichts von dem Geſetz haben Etwa

7 Mill kleine Grundbeſitzer und kleine Handwerker werden
von dem Geſetz z den Laſten n ohne irgend welchen
Nutzen davon skaer Herr Reichskanzler will eine Million Leute
zu kleinen Rentnern machen um ſie an die Regierung zu knüpfen
und ſie bei den Wahlen als Staatsrentner für ſich zu nen
Das ſind die geheimen Gedanken die aber nicht offen ausgeſprochen
werden Lachen rechts

Herr von Kardoff ſieht in der Reichseinkommenſteuer eine Ge
ſährdung der Bundesverfaſſung Nun in den Verhandlungen zur
Verfaſſung iſt vom Anfang an die Reichseinkommenſteuüer ins
Auge gefaßt worden Und ſie wird durchgeführt werden wenn
die Wähler die konſervative Partei aus dem Reichstage entfernt
haben Lachen rechts

Wir halten das Geſetz für ein Unglück und wir wollen das
Vaterland davor bewahren Das Geſetz iſt eine Ungerechtigkeit
eine Belaſtung der Armen Nehmen Sie es an ſo werden die
Sozialdemokraten und wir werden ihnen helfen die Konſe

ziehen und von Jahr zu Jahr daran mahnen daß dieenten unauskömmlich ſind und daß wir die vermögenden Leute

ſchärfer heranziehen müſſen Beifall links
S wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen

as Haus vertagt die weitere Berakung auf Dienstag 11 Uhr
An geeigneter Stelle wird der Präſident zugleich auch über die
Giltigkeit der Wahl des Abg Henneberg abſtimmen laſſen

Schluß 6 Uhr

Der parlamentariſche Frühſchoppen
beim Reichskanzler

X Berlin 20 Mai
Mit klingendem Spiel zog gerade punkt 11 Uhr das Garde
üſilier Regiment an der Spitze der Kaiſer vorüber als die
forten des gaſtlichen Hauſes des Reichskanzlers ſich öffneten

um die zum n oppen geladene Geſellſchaft einzulaſſen Mit
ewinnender Liebenswürdigkeit begrüßte das fürſtliche Paar die
äſte und geleitete ſie in den großen Feſtſaal Mit Ausnahme

der Sozialdemokraten und Franzoſenfreunde waren ſämmtliche
Fraktionen des Reichstags einzelne davon faſt vollzählig ver
kreten Die Mitglieder des Bundesraths Graf Hohenthal
Oberſtlieutenant v Schlieben Graf Frhr v
Marſchall Dr Heerwart Geh Rath Selkmann Frhrv Cramm Dr Krüger die Mitglieder des Staatsminiſteriums
die Staatsminiſter v Boetticher v Maybach v Goßler
von Scholz Graf Herbert Bismarck Herrfurth
v Schelling v Verdy du Vernois und Staatsſekretäre in
den Reichsämtern v Stephan Frhr v Maltzahn Oehl
ſchläger und Heusner kamen zumeiſt mit ihren Damen ebenſo
mehrere mit dem fürſtlichen Hauſe e Perſönlichkeiten
auch die r des Reichskanzlers Frau v Arnim war an
weſend ein alter Corpsbruder des Fürſten Amtsgerichtsrath
Kern welcher gerade in Berlin weilt hatte eine Einladung er
alten und ihr Folge geleiſtet Jn der Mitte des Saales war
as mächtige Buffet beladen mit allem was nur die Saiſon

hietet aufgeſtellt während große Fäſſer Bier aus der gräflich
Holnſtein ſchen Brauerei impoſante Flaſchenbatterien Roth
wein und Champagner den Durſtigen volle Beruhigung gewährten daß trotz der Ken Zahl der Erſchienenen für alle
beſtens geſorgt war Mit dem Präſidenten des Reichstags
v Levetzow erſchien der Reichskanzler inmitten ſeiner Gäſte
und alsbald entwickelte ſich überall im Saale jene ungezwungene
Unterhaltung die den Empfängen im Reichskanzlerhauſe ein ſof
charakteriſtiſches Gepräge verleiht Einer der erſten mit welchen
der Reichskanzler nachdem er ſowohl wie die Frau Fürſtin ihn
bewillkommet hatten ein längeres Geſpräch anknüpfte war der
Abgeordnete Windthorſt Alsbald trat der Fürſt an den

an welchem ſich der Präſident v Levetzow die Abeordneten Dr Hammacher Oechelhäuſer Pr Buhl der
undesbevollmächtigte für Baden Freiherr v Marſchall u a

niedergelaſſen hatten und nahm in deren Mitte Platz Das
Hauptgeſprächsthema bildeten natürlich die parlamentariſche Lage
das Alters und Jnvaliditätsgeſetz und der Kohlenſtreik Herr
Dr Hammacher welcher gerade eine Depeſche aus dem Ruhr
gebiet erhalten hatte wonach ſämmtliche Bergleute morgen an
pren werden überreichte dieſe Meldung dem Kanzler der dem

g Hammacher ſeinen Dank a für die Bemühungen
welchen ſich derſelbe zur Beilegung
ihn zugleich zum Erfolg beg r Dieſelben Themata
wurden naturgemäß auch in allen übrigen Gruppen die ſich ge
bildet hatten lebhaft beſprochen Während nun vielfach die An
fiht vertreten war der Reichstag werde noch im Laufe

es Streiks unterzogen und

ieſer Woche geſchloſſen werden können trat andererſeits
lebhaft die Meinung hervor es werde dies kaum möglich
ein da die verbündeten Ferner großen Werth
arauf legen daß noch die Abänderung des 8 4 des

Strafgeſetzbuches erledigt werde Viel geſprochen
wurde auch von einem Nachtragsetat der möglicherweiſe
noch zu erwarten ſei Doch ſoll der Reichskanzler hierüber ſich
nicht weiter ausgelaſſen haben ſo daß eine authentiſche Be
ſtätigung dieſer Nachrichten nicht vorliegt

Nachdem der Reichskanzler die vorgenannte Gruppe der Ab
geordneten verlaſſen hatte nahm er bei den Damen Platz und
unterhielt ſich mit ihnen auf das lebhafteſte Die Heiterkeit
welche während dieſes Geſprächs ſich an dieſem Tiſche kundgab

igte daß Fürſt Bismarck ein ebenſo liebenswürdiger Erzähler
m Damenkreiſe wie anregender Unterhalter unter den Politikern

W Die Frau Fürſtin machte inzwiſchen die Honneurs an anderen
iſchen Später trat der Reichskanzler einen Rundgang durch

den Saal an und zog dabei verſchiedene Abgeordnete ins Ge
präch Eine längere Unterhaltung entſpann ſich in unmittelbarer
e des Biertiſches wo die Abgeordneten Veiel Böttcher
eitz Goldfus Noppel Marquardſen Petri Gebard zu denen ſich ſchließlich der Präſident von Levetzow ge

ellte ſtanden der Schriftführer Veiel hatte ein halbgeleertes
Glas in der Hand als der Kanzler auf ihn zutrat und ihn auf
forderte ſich ein neues Glas füllen zu laſſen dann ſelbſt einvolles Glas ergriff und mit ihm anſtieß Der Fürſt welcher das

Bier wohl zum erſten male trank bemerkte dabei daß es Bier
aus der gräflich Holnſteinſchen Brauerei ſei Wenn er ſchon
m den Grafen plnſtin wegen ſeiner Verdienſte be
anntlich war derſelbe der Ueberbringer des berühmt gewordenen Briefes des Königs Ludwig von Baiern nach Verſailles

um die Annahme der Kaiſerkrone durch König Wilhelm I
hochgeſchätzt habe ſo komme noch jeb das Verdienſt um das aus
W nete Bier hinzu welches die Brauerei des Grafen liefere

e Nennung des Grafen n veranlaßte den Kanzler einige
Erinnerungen aus den damaligen Tagen von Verſailles zu er
zählen welche ſich auf den Antrag der deutſchen Kaiſerkrone und
die ſchließliche Annahme derſelben bezogen Der Fürſt kam hier
dann auch auf König Ludwig II von Baiern zu ſprechen Er
ſei ein hochgebildeter Herr geweſen der ihm bis zu ſeinem Ende
beigeſtanden habe Noch acht Tage vor ſeinem Tode habe er
einen Brief von ihm empfangen Der König habe ihn um Rat
gefragt Er habe ihm geantwortet er möge ſich mit ſeinen Stän

en ins Einvernehmen ſetzen Aber der König habe geantwortet
die bewilligen mir kein Geld zu meinen Bauten und wenn ich
nicht mehr bauen kann kann ich auch nicht mehr leben Ge
ſprochen habe er den König zum lehztenmal 1863 ſeitdem nicht
wieder Wenn er inKiſſingen geweſen ſei habe er ſich ſtets beim
König gemeldet aber mündlich habe er nicht mit ihm verkehrt nurſchriſtuch Jm Jahre 1863 habe er neben ihm geſeſſen ſich

ausgezeichnet mit ihm unterhalten er habe nicht die gewöhnliche

Prinzenunterhaltung gemacht Wiees Ihnen ier Waren Sie ſchon einmal
reden ten Fragen mit Jntereſſe und Geiſt berührt
er habe ſchon damals die Augen immer nach oben gerichtet und
beim Sprechen den Partner nicht angeſehen Auch auf die
vorgeſtrige Verhandlung des rn kam der Fürſt zu ſprechen
er ſei wohl etwas heftig geweſen den Eindruck habe er am anderen
75 ſelber gehabt aber vor verſammelten Kriegsvolk Pfui ins Ge
ſicht geſchleudert zu bekommen ſei doch auch etwas ſtark das ſei ja
wie wenn man angeſpuckt würde Der Fürſt war im beſten Er
zählen und trank ein Glas Bier nach dem anderen als Dr Schwe
re von hinten an g herantrat und zum Abbrechen und
Niederſetzen mahnte Mein böſer Geiſt, meinte der Kanzler

ich und ging an den Tiſch wo er längere Unterredung
mit dem Miniſter v WedellPiesdorff pflog Dann kam der Kanz
ler auf das Alters und Jnvaliditäts tie ſprechen drückte
ſeine große Befriedigung darüber aus daß die Annahme deſſelben
eſichert erſcheine und erwähnte ſchließlich den gen bei
einer Sonnabendrede im Reichstage daran erinnernd daß er
ſchon früher in ähnlicher Weiſe inſultirt worden ſei Wenn er
vielleicht nachträglich ſich ſage er hätte weniger ſcharf die Jn
ulte zurückweiſen können ſo werde man es doch wohl erklärlich
inden daß er im Moment wo eine ſolche Beleidigung ihm ent

e würde t ſo zurückgewieſen wie er es gethan
abe

Aber

dit außerordentlicher Liebenswürdigkeit begrüßte der
anzler den elſäſſiſchen Abg Dr Petri welcher an das vor

ekennzeichnete Geſpräch anknüpfend bemerkte er ſei überzeugtdaß bei den nächſten Wahlen zum Reichstage eine größere Anzahl

deutſchnational geſinnter Abgeordneter aus den Reichslanden ins
Parlament geſchickt werden würde Der Kanzler meinte er würde
ſich gewiß aufrichtig freuen wenn die Hoffnung des Herrn Petri
in Erfüllung ginge Wir müßten uns eben in Geduld faſſen
Jnzwiſchen war es 1 Uhr geworden Das Präſidium des Reichs
tages mahnte da die heutige Reichstagsſitzung auf 1 Uhr an
greß war zum Aufbruch für alle zu früh Das Präſidium hielt

aräuf das übliche akademiſche Viertel nicht auf über eine halbe
Stunde ausdehnen zu laſſen So leerte ſich denn der Saal zwei
Stunden nach Beginn des Frühſchoppens ziemlich ſchnell Der
Reichskanzler welcher ſich die lange Pfeife angezündet hatte ließ
ſich noch an einem Tiſche nieder an welchem der Miniſter des
Königl Hauſes von Wedell Piesdorf welchen der Kanzler
noch beſonders zu ſeinem heutigen Geburtstage beglückwünſchte
der General Kühne vom Kriegsminiſterium der badiſche Bundes
bevollmächtigte Freiherr von Marſchall die Abgeordneten
Dietze Barby v Fiſcher Prinz Solms Profeſſor Schwe
ninger und Konſul a Landtagsabgeordneter Weber ſaßenVieſer gewiſſermaßen letzte Moment des Frühſchoppens wurde

verewigt indem der Parlamentsphotograph im Saale erſchien und
den Kanzler inmitten dieſer Gruppe aufnahm

Gerichtsverhandlungen
Halle 21 Mai Jn geſtriger Sitzung der 3 Straf

kammer des p Landgerichts wurde folgende Sache verhandelt
Aus hieſiger kgl Strafanſtalt in die er vor kurzem aus der kgl
Strafanſtalt zu Lichtenburg gebracht worden erſchien vorgeführt
der Agent jetzige Strafgefangene Friedrich Eckardt aus Lauch
ſtädt gebürtig 32 Jahre alt angeklagt wegen Betrugs verſuchter
Erpreſſung wiſſentlich falſcher Anſchuldigung und wegen unter
nommener Verleitung zum Meineide Der Angeklagte vorbeſtraft
Bey Urkundenfälſchung Widerſtands gegen die Staatsgewalt
Beleidigung und ſtrafbaren Eigennutzes iſt am 19 April v J
vom hieſigen Schwurgerichte wegen Anſtiftung zum Meineide
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt und eine in Halle bekannte

erſönlichkeit Am 20 April v J war es ihm bei ſeiner Vor
führung in die Gerichtsſchreiberei des kgl Landgerichts behufs
Einlegung der Reviſion gelungen dem ihn beaufſichtigenden Ge
fangenenaufſeher zu entſchlüpfen und bis nach Holland zu ent
ommen wo er nach erfolgter Ermittelung verhaftet und aus

geliefert und am 12 Juli nach der kgl Strafanſtalt Lichtenburg
von dort aber wie erwähnt kürzlich nach der hieſigen kgl Straf
anſtalt überführt worden Zwei der jetzt zur Anklage ſtehenden
Vergehen Betrug und verſuchte Erpreſſung datiren aus der
Zeit vor Eckardt s letzter n das dritte Vergehen
wiſſentlich falſche Anſchuldigung ſowie das Verbrechen der
unternommenen Verleitung zum Meineide in 2 Fällen ſpielen
in der Zeit nach jener Verurtheilung Betreffs des Betruges

ing die Beſchuldigung dahin daß der Angeklagte im Febr 1887e in Halle den Kfm W aus Merſeburg Mitinhaber einer
Firma daſelbſt um Kleidungsſtücke im Betrage von 265 33 M
betrogen indem er ihm ſeine Zahlungsunfähigkeit verſchwiegen und
ihm vorgeſpiegelt habe die Möbel in ſeiner Eckardt s Wohnung
wären ſein Eigenthum Jm April 1887 hat Eckardt an den Tiſchler
meiſter und Möbelhändler Th in Magdeburg dem die miethsweis
entnommenen Möbel noch gehörten und der dieſelben wegen aus
ebliebener Abzahlungen im Klagewege zurückerhalten hatte einen
rief geſchrieben mit dem Anerbieten daß Th gegen Zahlung

von 100 M jene Möbel wieder hergeben ſolle woran die
Drohung geknüpft worden daß im Weigerungsfalle das Ver
fahren des in magdeburger Zeitungen veröffentlicht werden
würde Das dritte Vergehen wiſſentlich falſche Anſchuldigung
war vom Angeklagten im Okt v J auf der kgl Strafanſtalt zu
Lichtenburg unternommen indem er bei dortiger Behörde gegen
den Oekonomie Jnſpektor H bei Aſchersleben eine Anzeige
wegen Meineides angebracht wodurch Eckardt den H alſo einer
ſtrafbaren Handlung eines ſchweren Verbrechens beſchuldigte
was wider beſſeres Wiſſen vom Angeklagten geſchehen
ſein ſollte Ueber die unternommene Verleitung zum Meineide
ger ſich folgendes Jm Juli v bevor Eckardt s Abführung
geſchah hatte er im hieſigen Gerichtsgefängniß einen Sack voll
überflüſſiger Sachen zuſammengepackt die an ſeine damals hier
wohnende Frau zurückgegeben werden ſollten Unter dem Vor
wande nach einem angeblich per Schuldſcheine ſehen zu
wollen hat Eckardt das Pack Sachen noch einmal durchſucht
worauf durch Vorſicht der Beamten bei Unterſuchung jener
Sachen einige ſog Kaſſiber gefunden worden Jene mit
Bleiſtift anf Papier geſchriebenen Mittheilungen waren
von Eckardt an ſeine Frau gerichtet und hatten
Weiſungen an dieſelbe enthalten daß ſie beſtimmt be
eng Perſonen zunächſt zur Abgabe eidesſtattlicher

erſicherungen und dann dazu beſtimmen ſolle daß betreffende
Perſonen ſich als Zeugen für Eckardt erklären ſollten damit
derſelbe bei der kgl Staatsanwaltſchaft das Wiederaufnahme
verfahren in ſeiner Schwurgerichtsſache erlangen könne Durch
das Abfangen der Kaſſiber iſt dies Vorhaben vereitelt Eine
andere Unternehmung der Verleitung zum Meineide hatte darin
beſtanden daß Eckardt im Oktober v J auf der Strafanſtalt zu
Lichtenburg den Strafgefangenen Paul Feig aus Oſterwieck
früher stud agron und Landwirth 30 Jahre alt zur Begehung

eines Meineides zu verleiten unternommen indem Eckardt den
ricke als Zeugen zu gewinnen geſucht der ihm etwas Falſches
ekunden ſollte auf welches Anſinnen S nicht eingegangen Die

Einzelheiten der früheren bezüglichen Strafverhandlungen kamen
jetzt wieder zur Sprache und geſtalteten die Verhandlung
umfangreich Der Angeklagte zur Sache befragt und auf ſein
früher abgegebenes Geſtändniß aufmerkſam gemacht erklärte
daſſelbe nicht aufrecht halten zu können da er es unter dem
Druck der Verhältniſſe als Gefangener auf der Strafanſtalt ab
egeben Das Kaufen von Kleidungsſtücken von W in Merſeburg

richtig wie auch die Fruchtlet keit der Klage deſſelben
denn W bekunden könne daß er ardt ihm von 8 ungs

fähigkeit etwas geſagt habe ſo wolle er ſich des Betrugs ſchuldigbekennen ſeine death keit v er dem W allerdings
nicht mitgetheilt Der Zeuge hatte in der That durch die
feine Mobiliarausſtattung in Eckardts hieſiger Wohnung damals
r Kreditgewährung beim Kauf erwähnter Kleider beſtimmen
aſſen und wie Eckardt V den Hinweis s bezüglich der
feinen Möbel geäußert Sie ſind mir auch theuer gerommenoder Jch bin auch ſehr damit übertheuert Paar Vadm

ier ſondern die l hatte Eckardt der eugen verſchwiegen Die verſuchte Erprefſung
gab ſich aus dem vom Angeklagten an Th gerichteten Drohbriefe

Die Geſchichte mit den Kaſſibern e ſich dadurch daß der
gr a jener ſchriftlichen Aus

eſtändni

eht s d Wie gefällt die Möbel nicht r und daß er den r r geletſtet
n

e

Angeklagte nach dem vorgeleſenen en Ar
laſſungen ſein früher abgegebenes Zeugen für ſeine
Schwurgerichtsſache durch Bemühung ſeiner Frau r erlangen
zu wollen als richtig zugab worau emerkt wurde daßdie bezügl Unternehmung ein erfolgloſer Verſuch geweſen Einige

jener Perſonen welche Frau Eckardt zur Zeugenſchaft hätte ge
winnen ſollen ſind gar nicht aufgefunden worden und die auf
gefundenen brauchten nicht vernommen zu werden Ausdrücklich
warx in den Kaſſibern betont worden daß Frau Eckardt den zu
ſuchenden Zeugen genau alles einſchärfen ſolle wie dieſelben aus
ſagen müßten machſt du alles ſo dann komme ich wieder frei

war mehrfach der Schlußſatz Der t Fricke von dem
Eckardt behauptete daß ſich derſelbe ſelbſt als Zeuge an
ger bekundete das Gegentheil hiervon Daß er Fricke
ei Halle 8000 M vergraben und dies Geld gelegentli

eines Transportes hierher durch Ueberreden des Trans
porteurs wieder zu erlangen geſucht habe wie Eckardt
vorgebracht erklärte der Zeuge ebenfalls für unrichtig
Bemerkenswerth erſchien die Ausſage des Schuhmachers F aus
Prettin der als Transporteur einmal im Sept v J den Eckardt
nach Halberſtadt und von dort zurück nach Lichtenburg gebracht
wobei in Wittenberg übernachtet worden und Eckardt mit ſeiner
Frau eine Zuſammenkunft gehabt was der Zeuge aus Menſchen
freundlichkeit erlaubt aber kein Geſchenk dafür bekommen hatte
Der Fall hat aber dazu geführt daß der Mann nicht mehr als
Transporteur verwendet wird Als die umfängliche Beweis
aufnahme zu Ende war und die kgl Staatsanwaltſchaft zur
Stellung des Strafantrags ſchreiten wollte erklärte der An
geklagte der übrigens die im vorigen Jahre an derſelben Stelle
bewieſene Energie im Auftreten nicht mehr zu haben ſchien daß
er alles einräumen wolle mit Ausnahme der wiſſentlich falſchen
Anſ dieſe könne er nicht eingeſtehen da er in der

ſchen Sache unſchuldig ſei und den Beck zu keinem Meineide
angeſtiftet habe Die kgl Staatsanwaltſchaft kam in ausführlicher
Darlegung des Sachverhalts zu der Anſicht daß alles zur Au
klage Stehende voll erwieſen und daß der Angeklagte mit großem
Raffinement zu Werke gegangen daß indeß ſein theilweiſes Ge
ſtändniß als ſtrafermäßigend in Betracht zu ziehen wonach eine
Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehren
rechtsverluſt angemeſſen ſein dürfte Der Vertheidiger Hr
Rechtsanwalt De Kuznitzky verſuchte den Betrug als nicht
erwieſen hinzuſtellen und wie auch bei der verſuchten
Erpreſſung weſentliche Momente Abſicht ſich einen rechts
widrigen Vermögensvortheil t verſchaffen und eine eigentliche
Drohung als Mangel des Thatbeſtandes vorhanden Von der
unternommenen Verleitung zum Meineide würde der Fall mit
den Kaſſibern wegfallen da die Briefe nur an Eckardt s Frau
beſtimmt geweſen und nicht abgeſandt worden Der wiſſentlich
falſchen Anſchuldigung könne man ihn nichtſchuldig halten da er
nach s Brief hätte annehmen müſſen daß er Auftrag und
Verſprechen bekommen habe Jm übrigen dürfte die beantragte
Strafe zu hoch ſein Eckardt ſelbſt erklärte noch daß er meine
im Schwurgericht unſchuldig verurtheilt worden zu ſein für ihn
ſei s Stellenbewerbung ein beſtimmter Auftrag geweſen und
auch s Brief ſpreche dafür Er ſchloß mit eder Stimme

Da ich nun unſchuldig verurtheilt zu ſein glaube ſo wird das
mein Verfahren mit den Kaſſibern wohl entſchuldigen Jch bitte
um mildere Strafe damit ich noch mit meiner Frau und meinem
Kinde einmal glücklich werden kann Die als Zeugin anweſende

rau Eckardt s ſchluchzte hierbei ebenfalls blieb aber ſonſt ſtand
aft und bat nur ihrem Manne etwas zu eſſen geben zu dürfen

was unter entſprechender Vorſicht genehmigt wurde Das Urtheil
des Gerichtshofes fiel dem Antrage gemäß aus mit dem Bemerken
daß 4 Jahre Zuchthaus für vorliegenden Fall noch eine gelinde
Strafe Es ſei höchſt verwerflich wenn wie der Angeklagte ge
than Eideshelfer aufgeſucht werden ſollten um falſch vor Gericht
auszuſagen die ganze Rechtſprechung laufe dabei Gefahr von
Meineiden abhängig gemacht und in Frage geſtellt zu werden
Betreffs der Kaſſiber ſei nach Reichsgerichtsentſcheidungen als
erwieſen anzunehmen daß ſolches vereiteltes Verfahren doch
genügt das Delikt als vollendet anzuſehen Der Angeklagte
ward gefeſſelt nach der kgl Strafanſtalt zurückgeführt

Probinzial Nachrichten
O Halberftadt 19 Mai Jn der geſtern abend abgehaltenen

Verſammlung des hieſigen Bürgervereins wurde u a die
Angelegenheit der hieſigen Straßenreinig ung von neuem be
rathen und nunmehr beſchloſſen an den Magiſtrat das Erſuchen
zu richten die Reinigung des Fahrdammes in den Hauptſtraßen
auf Koſten der Hauseigenthümer ausführen und je nach Ver
hältniß des zu reinigenden Flächenraumes den Beitrag zu den
Reinigungkoſten berechnen zu wollen wogegen die Abfuhrkoſten
ür Schnee und Eis auf allen Fahrdämmen aus ſtädtiſchen

itteln beſtritten werden ſollen Die Reinigung der Bürger
ſten ſoll Verpflichtung der Hauseigenthümer bleiben jedoch ſoll
etzteren das Recht zuſtehen Schunee und Eis vom Bürgerſteige

auf den Fahrdamm ſchaffen zu dürfen Ferner wurde das
jüngſt von der Stadtbehörde beſchloſſene neue Ortsſtatut betreffs
des Abfuhrweſens berathen und beſchloſſen die Stadt
verwaltung zu erſuchen für möglichſt billige zweckmäßige und
bequeme Abfuhr Sorge tragen zu wollen

S Elſterwerda 19 Mai Die hieſige Freiwillige und die
Städtiſche Feuerwehr wurden geſtern von Hrn Branddirektor
Schulze aus Delitzſch einer Prüfung unterzogen Zum Sammeln
forderten die vor kurzem angeſchafften Nebelhörner auf
Geſtern und heute ſtanden hier wieder ſtarke Gewitter ver
bunden mit heftigem Regen Die Landleute klagen ſehr daß ſie
die Kartoffeln immer noch nicht einbringen können Jn Reppis
wurde am Mittwoch eine Frau auf dem Sopha vom Blitze
erſchlagen

4 Belleben 18 Mai Der in dieſem Jahre faſt überaßf
ren Drangz zum Streiken ſcheint auch unter den

onſt ſo harmloſen und gefügigen Landbewohnern Nahrung
u finden Geſtern ließen etwa 50 hieſige und polniſche
eldarbeiterinnen welche hier bei einer größeren Land

wirthſchaft in Arbeit ſtehen die Arbeit im Stiche nachdem
ſie mit ihren höheren Forderungen für Accordarbeit abgewieſen
worden waren Einige Frauen welche die Arbeit nicht nieder
legen wollten wurden von den Streikenden unter Bedrohung mit
Krauthacken dazu veranlaßt Der Stand der Feldfrüchte
iſt in hieſiger Gegend infolge der ſeit Wochen herrſchenden frucht
baren Witterung ein recht erfreulicher Die Hack und Halm
früchte ſchießen überaus üppig empor und berechtigen z den
beſten Hoffnungen Nur Wintkerweizen und Klee ſtehen infolge
ſchlechter Ueberwinterung dürftig und haben zum Theil um
gepflügt werden müſſen

K Erfurt 19 Mai Jn Arnbetracht der dringlichen
ländlichen Arbeiten haben einige Gemeinden des Land
kreiſes Erfurt beſchloſſen die Feier des für den 1 Juli feſt
geſetzten Kirchweihfeſtes um vierzehn Tage zu verſchieben

Der Eiſenbahn Bau und Betriebs Jnſpektor BauratS enhe rg in Erfurt iſt zum Regierungs und Baurat
ernannt

Der Dichter Friedr v Bodenſtedt weilt ſeit einigen
W in Wie die Ztg hört wird ſein DramaAlexander in Korinth während ſeiner auf längere Zeit
berechneten Anweſenheit dort aufgeführt werden

Jn Arneburg zog ſich ein 60 jähriger Mann bei einem
infolge unachtſamen h eines noch glimmenden Streich
holzreſtes entſtandenen
zu daß er nach 6 Stunden verſchied

einen Brande ſo ſchwere Brand wunden

4



VermiſchtesS Der Ankunft des Schahs von Perſien t

aller Gläubigen wie 1873 der Buckingham
zur Verfügung ge Ut werde und ſie ſchlug vor für ihn

rivathaus in der Nähe zu miethen Sie hat nämlich 1873
die Unterhaltungskoſten dieſes Fürſten während ſeines kurzen

ufenthaltes in England 12,000 gſirl bezahlen müſſen und in
dieſer Summe waren 1800 Lſtrl nicht inbegriffen welche die
Reinigung und Dekoration der vom J benutzten Zimmerreihen leten Sir Henry Drumond Wolf der britiſche Ge
ſandte in Teheran bekam jedoch einen Schrecken s er davon
r und auf ſeine Vorſtellungen hin er wird beim Beſu

Schah in London zugegen ſein ließ ſich die Königin dur
die Miniſter beſtimmen den Palaſt den ſie ſelbſt kaum zwei
Wochen bipdurch d Jahr benutzt dem unwillkommenen Gaſt

überlaſſen Der Schah wollte ſich nicht mit einem beliebigenPalais begnügen und fühlte ſich durch die Zumuthung zurück

ſetzt auch meldete Sir H D Wolf daß der Schah in denkenten 16 Jahren mit den Gebräuchen der abendländiſchen Civili

ſation beſſer vertraut geworden ſei
in FrankAuf die Boulangerſenche die augenblickli

reich zurücktritt iſt dort jetzt die Eiffelthurmſeuche gefolgt und es
ießen die mehr oder weniger Freie Betrachtungen über

rieſige Bauwerk wie Pilze aus der Erde So hat einer dieStufen her Aufgangstreppe gezählt und die Zahl 1792 heraus

efunden Darob natürlich große Frende 1792 das Jahr wodi große Revolution am ärgſten tobte Welches Zuſammen

treffen Ein anderer rechnete heraus daß Eiffel wenn er ſich
auf den Stuhl vor ſeinem Schreibtiſch niederſetzt auf den Fuß
boden im Verhältniß einen größeren Druck ausübt als der Eiffel
thurm auf den Boden 4 kg gen 2 auf das S Ein dritter
behauptet daß wolle man den Thurm zum Schutze gegen die
Fliegen mit einem Uberzuge verfehen hierzu 75,0060 m Leinewand
erforderlich wären Wollte man aber den Thurm etwa nach einer
anderen Stadt verlegen ſo würde dies 100 Eifenbahnzüge er
ordern Ein beſonders begeiſterter Bienenzüchter iſt auf den

e Einfall gerathen in ſeinem Bienenhauſe eine kleine
achbildung des Eiffelthurmes aufzuſtellen und es ſo einzurichten

def die Bienen die einzelnen Rahmen aus denen die Säule be
ſteht mit Honig ausfüllen Ende Juni ſoll das Meiſterwerkwenn die Bienen die Arbeit nicht einſtellen fertig ſein und dann

nach Paris wandern Glücklicherweiſe kommen bereis die Eng
länder und ſetzen der Begeiſterung mittels Zahlen einen Dämpfer
auf Ein großes engliſches Fachblatt liefert u a den Bewéäs
daß jede der Hauptöffnungen der im Bau begriffenen Forthbrücke
etwa noch einmal ſo breit ſei wie zwei aneinandergereihte Eiffel
thürme alſo 600 m und daß die Schwierigkeiten bei dem Bau
des neueſten pariſer Wahrzeichens gegen diejenigen völlig ver
ſchwinden welche die Erbauer der Forthbrücke zu üherwinden
hatten Damit hat das Blatt ganz recht Es leuchtet ein daß
es viel leichter iſt in die Höhe zu bauen als zwei je etwa 300 m
lange Brückenbalken ohne unterſtützendes Gerüſt über einen gähnen
den Abgrund in der Höhe von 110m vorzuſchieben Gleiches gilt
h auch von der berühmten Roebling ſchen Hängebrücke zwiſchen
Lew York und Brooklyn

Ein Standbild Dolel s iſt am 19 d in Paris ent
hüllt worden Dolet war ein Lyoner Buchdrucker und Humaniſt
der im 16 Jahrh hingerichtet wurde weil er die Unſterblichkeit
der Seele bezweifelte Der Vorſitzende des pariſer Stadtraths
Chautemps einer von den acht Feſtrednern verſicherte ernſthaft
man verdanke es der großen Revolution daß Freidenker jetzt
nicht mehr hingerichtet würden

t donr e et die ha u ches beren et
la

Vom Streik der Trambahnkutſcher in Rom be Wirk
richtet man Die Omnibus und Tramwaygeſellſchaft hat die Be
dingungen der ſtreikenden Kutſcher und Conductenre grundſätzlich
angenommen mit Ausnahme der Herabſetzung der Arbeitsſtunden
die von der Munizipalität abhängig iſt Der Streik iſt beendigt
die Bedienſteten haben die Arbeit am Montag wieder auf
genommen

Der Streik der Banern im Ober Mailändiſchen
Be zirk, ſo meldet uns ein Telegramm aus Rom dauert fort
Jn Corbetta wurde die Gendarmerie angegriffen und gezwungen
ſich im Gemeindehauſe zu vertheidigen Drei Gendarmen und
ein Polizeidelegirter ſind verletzt ein Bürger getödtet einer ver
wundet und acht verhaftet worden Der Präfekt von Mailand
hat ſofort Maßregeln zur Herſtellung der Ordnung ergriffen und
iſt heute nach Corbetta abgereiſt

Die Bewegung unter den Kohlengrubenarbeitern
Die am Sonntag in Bochum von den Delegirten der

W Saften angenommene Reſolution hat folgenden
ortlaut

Die heutige Verſammlung der Deputirten der Gruben
arbeiter des Oberbergamtsbezirks Dortmund ſpricht ihr Be
dauern darüber aus daß der Vorſtand des Vereins für die
bergbanulichen Jntereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund trotz
unſeres weitgehenden Entgegenkommens nicht bedingungslos
die zwiſchen den Deputirten Schröder Bunte und Siegel und
dem Herrn Dr Hammacher in Berlin am 15 und 16 d ge
pflogenen Verhandlungen angenommen hat ſie bedauert ins
beſondere aufs lebhafteſte daß unſer Vorſchlag in S 3 des
Berliner Protokolls betr die Bildung von Ausſchüſſen aus
der Belegſchaft bei dem Vorſtande gedachten Vereins keinen
Auklang gefunden hat trotz der herrlichen und beherzigens
werthen Worte unſeres Allergnädigſten Kaiſers daß die
Arbeitgeber dafür ſorgen ſollten ſich in möglichſt naher
Fühlung mit den Arbeitern zu erhalten Die Verſammlung
genehmigt nach Lage der Verhältniſſe rückhaltlos das Protokoll
der Sitzung des Vorſtandes des Vereins für die bergbaulichen
Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund vom 18 d in
ſeinen thatſächlichen auf das Berliner Protokoll bezüglichen
Beſtimmungen um unſer Vaterland möglichſt bald von einer
durch uns nicht verſchuldeten Kriſis zu befreien ſie ſpricht die
Erwartung aus daß die Grubenverwaltungen ihren patriotiſchen
Sinn und die auf das ſoziale Wohl ihrer Arbeiter gerichteten
Jutereſſen baldigſt nach der Richtung zur Geltung bringen
daß ſie die im S 3 des Berliner Protokolls angeführten Aus
ſchüſſe als erſtrebenswerthes Ziel einer Annäherung zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer ins Auge faſſen Die heute
verſammelten Delegirten der Bergleute des Oberbergamtsbezirks
Dortmund empfehlen den Belegſchaften am Dienstag auf allen
Zechen die Arbeit wieder aufzunehmen und durch ihre Depu
tirten bezw Grubenverwaltung feſtzuſetzen

J wie die Löhne und Gedinge erhöht werden
2 daß für keinen Bergmann die Schicht länger als 8 Stunden

dauert daß die Ein und Ausfahrt in der Regel nicht länger
als eine halbe Stunde dauert und daß bei längerer Dauer
Seilfahrt die Zeit möglichſt auf Koſten der Zeche geht
3 daß per i nur ſtattfinden

a wenn zur Sicherheit des Bergwerks oder zur
Sicherung von Bergleuten nothwendig ſindb wenn ſolche nach vorheriger Verſtandicim zwiſchen den

Grubenverwaltungen und den Bergwerken in Fällen außer
ordentlicher u nothwendig ſind
4 Jeder Zwang zu Ueberſchichten iſt zu verbiet ins

beſondere dem Bergmann ohne vorherige Meldung zu geſtatten
zur gewöhnlichen Schichtzeit ein und auszufahren

5 Pulber Gezähe iſt nur zu den Selbſtkoſten der
ne Nehechehng der Strellenden iſt ausgelchlof

Eine Maßregelung reiken ausgeſchloſſen7 Die Abke t ſind rn t 4 des eſſener tokolls
des Vorſtandes des bergbaulichen ins einzurichten

Der Vorſtand des bergbaulichen Vereins iſt ſeiner Er

klärung verpflichtet für die ſtrikte Ausführung der Bedingungen
einzutreten Bezüglich des Wagennullens der Ordnungs
trafen des Unternehmerweſens c bringen wir in Vorſchla
aß das Central Streik Comite über dieſe letzteren Punkte ein

Promemoria an das königl Oberbergamt richte auf die bald
möglichſte Beſeitigung aller nach der Richtung eingeriſſenen
Mißſtände hinzuwirken fuche
Die Reſolution war von SchröderDortmund geſtellt Die

Verſammlung beſchloß noch den 4nlg daß aufs
neue geſtreikt werden ſolle wenn die 2 P aun4innerhalb 2 Monaten nicht durchgefürt ſind Zum
Frieden J beſonders die Deputirten aus Eſſen und Dort
mund Die Verhandlungen währten volle 3 Stunden

Der Abg Hammacher richtet an die Nat Z ein Schreiben4 in dem es heißt

Bei meiner Rückkehr von Eſſen nach hier erhalte ich nähere
Kenntniß von den Berichten der berliner Blätter über den
Standpunkt welchen die Herren Geheimrath Haniel Bergrath
v Velſen und Bergaſſeſſor Krabler während ihres Hierſeins den
auf die Beendigung des Arbeitsausſtandes im niederrheiniſch
weſtfäliſchen Steinkohlenbecken gerichteten Ausgleichsbemühungen
gegenüber eingenommen haben ſollen Die Wahrheit iſt daß
unter den genannten Herren keinerlei Meinungsverſchiedenheit in
allen weſentlichen Punkten beſtand Während ſie an den übrigen
in dem Protokoll am 15 d M niedergelegten Wünſchen der
Bergarbeiter Deputation materiell keinen Anſtoß nahmen er
klärten ſie die Fordernng daß in Fällen außerordentlicher
Geſchäftshäufung nur dann in Ueberſchichten e werden
dürfe wenn eine e Verſtändigung zwiſchen der Gruben
verwaltung und einem Vertraueusmänner Ausſchuſſe der Beleg
ſchaft ſtaktgefunden habe übereinſtimmend für unannehmbar
Jch theilte dies ſofort den BergarbeiterDeputirten ſowie den
Herren Reichstags Abgeordneten Schmidt und Baumbach bei
unſerer am 16 d vormittags im Reichstagsgebäude ſtattgehabtenuſammenkunft mit und bat Herrn Baumbach mit den Herren

aniel v Velſen und Krabler welche im Frühſtückszimmer des
eichstages anweſend ſeien ſelbſt Rückſprache zu nehmen Dieſe

Rückſprache fand fofort ſtatt und erſtreckte ſich auf das Bemühen
anſtatt der Einſetzung eines Arbeitervertrauensausſchuſſes einen
anderen den Wünſchen der Arbeiter entgegenkommenden Ausweg
zu finden Der Verſuch mißlang Mittlerweile hatten die Berg
arbeiter Deputirten ihre Rückreiſe angetreten und vorher die Herren
Baumbach und Schmidt mit der Wahrnehmung ihrer Jntereſſen
beauftragt Gegen Abend trafen die genannten Herren Arbeit
geber und ich mit Herrn Baumbach und Schmidt wieder im Café
Bauer zuſammen um die Unterhaltung fortzuſetzen Unter dem
Eindruck der falſchen und er verletzenden Nachrichten
hieſiger Abendblätter konnte das Geſpräch den Charakter eines
Ausgleichsverſuches nicht gewinnen J erklärte auch
Herr Geheimrath Haniel daß er und die übrigen Herren zu Ver
handlungen überhaupt kein Mandat hätten Die Begegnung blieb
demnach fruchtlos Wenn mehrere Zeitungen die Verantwortlich
keit für dieſen Ausgang lediglich oder vorwiegend dem Wider
ſtreben des Herrn Aſſeſſor Krabler beimeſſen ſo iſt das nicht
zutreffend Eine Verſtändigung über die Frage der Einſetzung
eines Arbeiterausſchuſſes wäre nach meiner beſten Ueberzeugung
nicht möglich geweſen Die Löſung der Frage konnte erſt bei der
Berathung des Vorſtandes des Vereins für die bergbaulichen
Intereſſen gefunden werden und ſie iſt am vorigen Sonnabend
glücklicherweiſe gefunden worden Entſchiedenen Proteſt muß ich
aber gegen die entſtellenden und gehäſſigen Urtheile einlegen

den in allen deutſchen bergbautreibenden Kreiſen wegen ſeiner
großen Verdienſte um die Knappſchaftskaſſen und die Unfall
verſicherung hochgeachteten mir in langjährigem gemeinſamen

irken befreundeten Herrn Bergaſſeſſor Krabler gerichtet hat
Herr Krabler ſpricht ſeine Ueberzeugungen mit ſcharfer Lebhaftig
keit und Energie aus Er vertritt den Standpunkt ſtrengſter
Ordnung und Disziplin in dem ſeiner ſchweren Verantwortlichkeit
unterſtehenden Betriebe Der beſte Beweis für ſeinen über jeden
Zweifel erhabenen Gerechtigkeitsſinn und ſeine wirkliche Arbeiter
freundlichkeit liegt darin daß es ſchwerlich eine große Stein
kohlengrube in unſerem Lande giebt auf welcher die Arbeiter
rückſichtlich des Lohnes und der Ordnung aller Betriebsverhältniſſe
ſolchen Grund zur Zufriedenheit haben wie auf den Schächten
des Kölner Bergwerkvereins deren Direktor Herr Krabler iſt

Aus Aachen berichtet man uns über den Stand der dortigen
Bewegung folgendes Der Sonntag iſt ruhig verlaufen JnKohlſcheidt fanden kleinere Verſammlungen ohne beſondere Be

deutung ſtatt Am Montag morgen ſind auf der Grube
Maria 48 Arbeiter wieder angefahren Am Dienstag iſt

Löhnungstag bei der Vereinigungsgeſellſchaft Die Tagesarbeiter
im oberirdiſchen Betriebe werden ſämmtlich weiter beſchäftigt
Jn einer in Kohlſcheidt ſtattgehabten Verſammlung der
Bergarbeiter wurde beſchloſſen nur dann anzufahren wenn
die Lohnfrage inzwiſchen geregelt iſt Die ſtreikenden Arbeiter
der Grube Nordſtern verlangen die Herabſetzung der
Arbeitszeit auf 8 Stunden einſchließlich Einfahrt und Ausfahrt
Schichtlohn für die Häuer pro Tag 3 M oder 4 M im Ge
ding für die Schlepper eine Lohnerhöhung von 20 Proz ferner
bei begründeter Verfäumniß einer Schicht die Herabſetzung der
Strafe auf 20 Pf Die Verwaltung der Grube will nur mit
n verhandeln welche die Arbeit bisher nicht nieder

gelegt haben
Aus e berichtet man Der am Sonntag in Katto

p abgehaltene Gewerkstag welchem auch der Regierungs
präſident De v Bitter beiwohnte hat eine Lohnerhöhung von
10 bis 15 Proz beſchloſſen eine nur achtſtündige Schichtdauer
jedoch für Oberſchleſien für unmöglich erklärt Die Ruhe iſt
nicht geſtört Aus Beuthen berichtet man daß dort die
Belegſchaften der Hohenzollern, Heinitz, Karſten und
Centrums Gruben ſtreiken Jn Waldenburg iſt am Mon

tag eine kleine Wendung eingetreten Am Vormittag haben
130 Bergleute in Weißſtein ebenſo viel auf der Glückhilfgrube
und 114 Mann auf der Friedenshoffnungsgrube die Arbeit
aufgenommen Jhre Zahl wäre wohl weit größer wenn nicht
ſo viele Bergleute in Maſſenquartieren wohnten und von ein
ander abhingen Am Vormittag ſind der Oberpräſident von
Schleſien und der Regierungspräſident aus Breslau dort ein

r Die Belegſchaften der Fürſtenſteiner Gruben wollen
em Fürſten von Pleß ihre Wünſche vortragen Montag abend

reiſte eine Deputation nach Breslau Aus Lüben iſt eine
e des Dragoner Regiments Nr 4 im Streikgebiet ein

getroffen
Aus dem i Kohlenbezirk berichtet man Jn
wickau iſt bis Montag mittag alles ruhig verlaufen Die
ahl derjenigen Bergarbeiter meiſt Förderleute welche bei
rückenbergſchacht I und Erzgeb Tiefbauſchacht die Arbeit nieder

gelegt haben ſodaß bei beiden Schächten die Förderung ruht
eträgt etwa 500 Auf den übrigen Schächten dieſer Werke ſo

wie bei den übrigen Gruben ſind keine oder doch keine nennens
werthen Arbeitseinſtellungen erfolgt ſodaß der Betrieb ungeſtört
fortgeht Man hört faſt allgemein daß eine große Anzahl der
Bergarbeiter in Rückſicht auf die von den Werksleitungen ab
gegebenen Zuſicherungen und da gar viele von ihnen das Ueber
triebene der Forderungen namentlich wegen Herabſetzung der
Arbeitszeit ſelbſt einſehen an einer allgemeinen Arbeitseinſtellung
falls ſolche in der heute abend ſtattfindenden Verſammlung be
ſchloſſen werden ſollte nicht betheiligen würden Dies gilt
namentlich ſchon als beſtimmt von der aus ca 800 Mann be

7benveg Belegſchaft der von Arnim ſchen Werke in Planitz Es
ſt von der Behörde angeordnet worden daß an ſtreikende Bergleute Branntwein zum unmittelbaren Genuß nicht verabreicht

werden darf Beim Zwickauer SteinkohlenbauVerein ſind frü
vom Auroraſchachte ca 70 80 Arbeiter nicht angefahren ſoda

s auch bei dieſem Schacht der Betrieb eingeſtellt werden

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

welche ein Theil der deutſchfreiſinnigen und Centrumspreſſe gegen 89

Waaren und Produnktenberichte
Getreide

Berlin 20 Mai Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1000
Loco geſchäftslos Termine ſtill Gelundigt 250 t Kündigungspreis 1
M Loco 176 190 M nach Qualität Lieferungsqnalität 1
dieſen Monat 184 184,50 per MalJuni per JuniJnli 184,75
S z JnliAug 184,75 184,50 bez per Aug Sept per Sept
Okt 182,50 183,25 182,75 bez per Okt Nov 183,50 bez

Rauhweizen per 1000 kg Loco Termine Gekündigt t
Kündigungspreis M Loco M nach Qualität Gelbe Lieferungs
nalität per dieſen Monat per April Mai Mai
ni per Juni JuliRoggen per 1000 kg Loco unverändert Termine matt Gekündigt 750 t

Kündigungspreis 141,75 M Loco 136 148 M nach Qualität Lieferungs
qualität 142,50 ruſſ inländ per dieſen Monat und per Mai
Juni 142 141,50 bez per Juni Juli 142,50 142 bez per JuliAug
143,75 143 bez per Ang Sept per Sept Okt 145 144,25 bez per
Okt Nov 145,25 144,75 bez

Gerſte per 1000 kg Flau Große und kleine 120 197 M Fulter
gerſte 120 138 M

Hafer per 1000 kg Loco feſter Termine wenig verändert Gekündigt 350 t
Kündigungspreis 147 M Loco 145 166 M nach Qualität Liefer
qualität 147 pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 147 153
do feiner 155 162 M ab Bahn bez ruſſiſcher mittel bis guter 147
M frei Wagen bez per dieſen Monat 147 146,75 bez per MaiJuni
143,50 bez per Juni Jult 142,50 bez per Juli Aug 139,25 139 bez per
Aug Sept per Sept Okt 134 133,75 134 bez per Okt Nov

Magdeburg 20 Mai Gebr Friedeberg Landweizen 183 186 M
Weißweizen glatter engl Weizen 176 180 Rauhweizen 159
bis 165 Roggen 142 152 Chevaliergerſte 165 185 Landgerſte
150 162 Hafer 145 155 M für 1000 kg

Stettin 20 Mai Weizen unverändert loco 171 177 do per Mal
Juni 178,00 do Sept Okt 179,00 Roggen feſt loco 138,00 144,00

MaiJuni 140,50 do per Sept Okt 142,50 Pomm Hafer loco
40 14

Köln 20 Mai Weizen hieſiger loco 19,00 do fremder loco
20,75 per Mai per Juli 19,30 per Nov 18,50 Roggen hieſiger loco
15,00 fremder loco 16,50 per Mai 14,50 per Juli 14,40 per Nov 14,50
Hafer hieſiger loco 14,50 fremder 15,50

Hamburg 29 Mai Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco 155 175
Roggen loco flau mecklenburgiſcher loco 150 160 ruſſiſcher ruhig loco
91 95 Hafer ſtill Gerſte ruhig

Breslau 20 Mai Roggen per Mai 147,00 per Juni Juli 147,00 per
Sept Okt 143,00

Manuheim 20 Mai Weizen per Mai 19,25 per Jult 19,25 per Nov
18,60 Roggen per Mai 14,25 per Jnli 14,30 per Nov 14,15 Hafer per
Mal 14,85 per Juli 14,85 per Nov 13,15

Wien 20 Mai Weizen per MaiJuni 6,95 Gd 7,00 Br per Herbſt
7,38 Gd 7,43 Br Roggen per MaiJuni 5,95 Gd 6,00 Br per Herbſt

3 o Br Hafer per Mai Juni 5,70 Gd 5,75 Br per Herbſt 5,66
1 r

Peſt 20 Mai r Weizen loco flau per MaiJuni GdBr per Herbſt 7,07 Gd 7,08 Br Hafer per Herbſt 22 Gd 5,24 Br
Paris 20 Mai nachm Schlußbericht Telegr Weizen ruhig per

Mai 23,10 per Juni 23,25 per Juli Aug 23,50 per Sept Dez 22,80
Roggen ruhig er Mai 14,75 per Sept Dez 14,50

Paris 20 Mai abends Telegr Weizen matt per Mai 23,10
per Juni 23,25 per Juli Aug 23,30 per Sept Dez 22,75

Antwerpen 20 Mai Telegr Weizen ruhig Roggen unverändert
Hafer feſt Gerſte ruhig

Amſterdam 20 Mat Telegr Weizen auf Termine höher per
Mai per Nov 195 Roggen loco feſter auf Termine unverändert per
Mai 108 à 109 per Okt 114 à 116
t Forsburs 20 Mai Weizen loco 11,25 Roggen loco 6,30 Hafer

oco 4,00
London 20 Mai Telegr Aufangsbericht Sänmmtliche Getreide

arten träge

London 29 Mai Telegr Schlußbericht Engl Weizen ſh
billiger fremder bis 1 ſh niedriger als vorige Woche feinſter unverändert
angekommene Ladungen ohne Käufer Hafer matter ordinäre Malzgerſte feſt
andere matter

n New York 20 Mak Telegr Anfangsnotirungen Weizen per Jult

Leipziger Vörſe vom 20 Mai

f Sächſ M f Kgl Sächſ MRegen 5333 86,906 a Man Gw 1882 öo 103,50

S pDo 1000 97,00 a doz do 500 97,50 An do 1879 103,50 GThlr 4 doEm 1875 103,50 P30Staatsanl 18551 10098,00 G 2 Lpz Stadtobl1884 105,50 P
495 do 1847 500 101,75 P 1876 104,50 b45 do 1870 100 105,00 S 3 Altb Landohl 1000 102,60 G
4 do 67 abse 500 104,90 G 3/3 do do 65000 103,60 G
3 Landrentenbr 500 100,50 G

Div Eiſenb St Akt v e 13800s Leipz Baunbauded 10 do Bierbr z Reudnitz v Riebeck u Co 197,00Böhm 59z Se Weſtb 5909 144,00 G Lpz Kammgarnſp 239,90

u l 12Bu Gtehrad u 1ö8,00 bzG 9 dDo Malzf Schkeud

6 B 155,25 2e en a e m rot 675,00ächſ Kammgarnſpe e e7 S en S 106000 s wen ob 187,50 bz
7 do do B 196,00 G 15 Sächſ Webſtuhlfabr

Schönherr 317,00

Bank u Kred A 5 m S 55D Kr A Stamm Pr 1588 en n 7 S Thür Br V St 171,90 Ps er 538 58 gelber per e 56 do Höls u Krdtb 109,00 G er r u55 i uGothaer Privatbank 117,50 7 Weſeregein Part

Obli 162/ Leipziger Bant 149006 2 05,00 G23 Srih n Verein a 6ej giee Glauzig 123,50
22/ Weimar Ban abgſt 104 50 6 Zugckerraſſinerie Halle 146,00 G

4 Zwidauer 109,00 P e Ausl Eiſ Obl
4 Anuſſig Teplitzer 104,99 G
5 Böhnm Nordbahn 90,75 G

Stamm 4 do do Gold 103,50 bz31 Chemn Werkz M 5 Wuſchtiehr Ndw 92,00 bz
Fbr Zimmerm 123,50 5 do Enm 1871 92,00 bz

10 Eröllw Paplerfabr 141,00 5 do do 1872 92,90
do Schuldverſchr 102,25 G 4 do Gold 103

O Dörſtewitz Rattm 66,00 G 5 Dux Bodenbach 91,75 G
0 D W M Sonderm 5 do Em 1871 91,60 G

u Stier Vorz A 60,75 5 do do 1874 109,50 G4 Geraer Juteſp ü W 103,75 4 GrazKöflacher 86,50 P
10 Germania Schw u 5 do Em v 1871 u 72 88,50 G

Sohn 161,75 5 i de 87,50 G6 HalleſcheſStraßenB 135,25 4 Prag Dux Gold 102,50 P
1 KetteElbſ Gef Akt 81,50 G 9 do Gold 109,30

5 PragTurnau 90,505 Körbisd Zuckerfahr 116,00 G

W

Das beste Nahrungs und Stärkungsmittel ist für Gesundo
Kemmerich s Pleisch Pepton

in allen Hospitälern eingeführt von Aserzten empfohlen

und
Kranke

Richtige Diät iſt gewiß ein treffliches Mittel gegen die zahl
reichen Unterleibsbeſchwerden aber nicht Jedermann iſt
Lage eine ſolche ſtrenge Diät einhalten zu können Mindeſtens
achtzig Prozent der Menſchen leben unter Verhältniſſen wel
ſelbſt die nothwendigſten Bedingungen in der Ernährungsweiſe
oder überhaupt der Lebensordnung und der Arbeitszeit geradezu
unmöglich machen Für dieſe überwiegende Mehrheit iſt es gera
ein Bedürfniß ſtets ein bewährtes und billiges Hausmittel
der Hand zu haben mit welchem ſie allen Störungen in den Fuuk
tionen ihrer Verdauungsorgane wie Verſtopfung Bludandra
nach Kopf und Bruſt Kopfſchmerzen Unluſt Müdigkeit ſchne
und nachhaltig entgegentreten können Ein i billiges Haus
mittel das ſich ſchon ſeit Jahren glänzend bewährt hat ſind
Apotheker Richard Brandt s Schweizerpillen über welche aus
allen Gegenden die glänzendſten Anerkennungsſchreiben vorliegen
Die Apotheker Richard Brandt s Schweizerpillen ſind in den
Apotheken à Schachtel 1 vorräthig doch achte man genau auf
das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen Die Be
ſtandtheile ſind Silge Moſchusgarbe Aloe Abſynth Vitterklee
Gentian
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